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Auf Bestleistungen
..Die Aussaatkampagne In 12 

Arbeitstagen durchführen!" — so 
lautet die Devise der Ackerbau
ern des Gebiets Kustanal in die
sem Frühling. Sie haben 
4 268 600 Hektar mit Getreide
kulturen/ zu bestellen. Hinzu kom
men noch mehrere Hunderttau
sende Hektar Futterkulturen und 
Gemüse.

Der Traktoren-* und Maschi
nenpark des Gebiets zählt 28 800 
Schlepper und Kraftwagen. Die
se Technik soll bei der diesjäh
rigen Aussaat eingesetzt werden; 
95 Prozent davon will man sogar 
In zwei und drei Schichten nut
zen. Heute, da die Zelt bis zum 
Beginn der Aussaat schon mit 
Stunden berechnet wird, präzi
siert man nochmals die Arbeits

Eine harte Prüfung
Endlich ist der Frühling voll 

in seine Rechte getreten: Die 
Sonne hat den Boden gut durch
wärmt. so daß wir nun mit der 
wichtigsten Kampagne der Sai
son beginnen können.

Unser mechanisierter Aussaat
komplex bearbeitet 4 400 Hektar. 
Insgesamt verfügen wir über 
sechs Schlepper K-700 und über 
vier T-4-Traktoren Diese Kapa
zitäten reichen völlig aus, um die 
Feldarbeiten In optimalen Fristen 
durchzuführen. Jährlich schaffen 
wir es in 7 bis 8 Arbeitstagen.

Seit 1974 bedienen wir uns 
der wirtschaftlichen Rechnungs
führung. Diese fortschrittliche 
Methode beweist Jedes Jahr Ihre 
Vorteile und orientiert uns auf 
ein hohes Endergebnis. Hier sei
en zum Beispiel die Ergebnisse 
vom Vorjahr genannt: Die Wit
terungsbedingungen waren alles 
andere als günstig, doch wir hat
ten 14 Dezltonnen Getreide Je 
Hektar eingebracht und den 
Staatsplan bei Getreideverkauf 
bedeutend Überboten. Die hohe 
Berufsmeisterschaft und die 
strikte Einhaltung sämtlicher 
agrotechnischer Vorschriften bil
deten die Basis unseres Erfolgs.

Besonders möchte ich Jedoch 
die Lehre hervorheben, die die 
neue Wirtschaftsform uns bei
gebracht hat: Die wirtschaftliche 
Rechnungsführung veranlaßt uns, 
buchstäblich mit Jeder Kopeke 
Investitionen hauszuhalten Und 
die Arbeitsgänge streng elnzu- 
kalkulleren. Deshalb sind die Er
zeugnisselbstkosten viel geringer 
als die Planvorgabe. Im vorigen 
Jahr lieferten wir an den Staat 
Getreide für eine Summe von 
600 000 Rubel, Indem wir den 
Plan zu 120 Prozent erfüllten. 
Nach Jahresabrechnung erhielt

Neuerertum steht 
im Vordergrund

Mit beachtlichem Planplus arbeitet das Kollektiv der Kohlengrube „Aktas- 
skaja" im zweiten Quartal. Die Oberplanquoten bei der Koh
lengewinnung belaufen sich auf rund 8 500 Tonnen. Die Gesamtleistung für 
die ersten drei Monate 1987 liegt bei 110 Prozent Sollerfüllung.

Zum gerne 1 nsamen Elfolg haben 
sämtliche Betriebsabteilungen und 
Brigadenkollektive belgetnagen, 
doch auch die Rationalisatoren 
haben nicht zuletzt Ihr Scherf
lein dazu geleistet. Ihr Anteil 
am Endergebnis ist spürbar. Ei
ne umfangreiche Arbeit haben 
die Produktionsneuerer bei der 
technischen Umrüstung und 
Verbesserung der Technologie 
schon im vorigen Planjahr fünft 
dunchgeführt. Um so mehr ge
winnt diese Arbeit in dieser 
Planperlode an Bedeutung, In 
der man Kurs auf eine kontinuier
liche Steigerung der Produk
tionseffektivität genommen hat.

„Ein wichtiges Merkmal der 
Neuerenarfoelt Ist ihre schöpferi
sche Einstellung nicht nur zu 
der eigenen Arbeit, sondern auch 
weit darüber hinaus", sagt Serik 
Achmetow, Ingenieur des Be
triebs. „Ihr Betätigungsfeld um
faßt die gesamte Produktion.

Aufenthalt
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
ist am 19. Mal mit dem General
sekretär des, ZK der KPV, 
Nguyen Van' Llnh, zusammenge
troffen.

Es wurden Fragen der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit zwi
schen der UdSSR und Vietnam 
erörtert.

iM. S. Gorbatschow Informierte 
über die Maßnahmen, die 1m 
Zuge der Umgestaltung durch 
geführt werden, um die Rolle 
des Zentrums und des Plans mit 
Selbständigkeit und Verantwor 
tung an der Basis richtig zu ver
binden'. Auf Probleme des Agrar 
Industrie-Komplexes eingehend,

orientiert
pläne und bestimmt die Arbelts- 
umfärige für Jedes Aggregat.

Die Aufgaben dieser Kampag
ne sind sehr kompliziert. Die 
Ackerbauern des Gebiets haben 
sich vorgenommen, von Jedem 
Hektar nicht weniger als 17 De
zitonnen Getreide zu ernten. Wie 
Ist es um die materiell-technische 
Basis bestellt, um diese Verpflich
tung einzulösen? Um darauf eine 
eindeutige Antwort zu bekom
men. nahmen' wir einige Inspek
tionen In den Agrarbetrieben vor.

Ein trauriges Bild bot sich uns 
In den Sowchosen der Rayons 
Kamyschlnski und Dshetygara. 
Hier hat stellenweise Probeaus
saat begonnen. doch auf den 
Feldern arbeiten’ nur etwa 80 
Prozent sämtlicher Maschinen. 
Warum? Die Betriebsleiter schla-

gen nur die Hände zusammen: 
Das mechanische Reparaturwerk 
Kustanal hat 113 Schaltgetriebe 
und 47 Antriebswellen dazu zu 
wenig geliefert. Die Mechanlsa 
toren waren gezwungen1, alle 
möglichen Ersatzteile aufzutrei 
ben, damit die Maschinen arbei
ten/ konnten. Ähnlich verhielt es 
sich auch um die Belieferung 
mit Reifen. Statt der 900 bestell
ten Reifen waren in den Agrar- 
betrlebert des Rayons nur... 25 
eingetroffen.

Damit enden aber die Schwie
rigkeiten noch nicht. Im Rayort 
Dshetygara gibt es praktisch 
keine Technik, um Herbiziden 
dem Boden zuzuführen. Die ört
lichen Knobler hatten viel Mühe 
und Fleiß bekundet, um solche 
Vorrichtungen zu fertigen. Wird

dann Jeder Mechanisator zusätz
lich 60 Kopeken Zuschlag zu Je
dem verdienten Rubel.

Der diesjährige Frühling ist 
für uns eine ernste Prüfung. Das 
spüren wir schon Jetzt, bei den 
ersten Probesaaten. Doch sämt
liche Technik Ist gut vorbereitet, 
und alle Aggregate werden wir 
in zwei Schichten einsetzen. Die 
Vorteile der Zweischlchtmethode 
machten sich während der Feuch
tigkeitsabdeckung gut bewerkbar: 
Die agrotechnischen Maßnahmen 
wurden In zwei Tagen durchge
führt, während wir früher dafür 
ganze fünf Tage brauchten.

Die Zeit vor dem Start ist 
wohl die schwierigste. Wir war
ten mit größter Ungeduld darauf, 
bis es richtig losgehen kann. 
Diesmal beabsichtigen wir, die 
Aussaat in sieben Tagen durch
zuführen. Das ist die optimale 
Frist, damit der Weizen gut ge
deihen und reiche Erträge brin
gen kann.

Meine Kollegen Johann Franz, 
Alexander Bauer, David Fink ha
ben mit der Aussaat bereits be
gonnen. Die von ihnen' geleiteten 
Maschinen ziehen erste Runden 
auf den Feldern. Ich sehe ihnen 
an, wie ungeduldig sie In der Ar
beit sind — Jedermann Ist be
strebt, das Versäumte nachzuho
len.

Unser Ziel für dlses Jahr Ist 
ziemlich hoch: Von Jedem Hektar 
wollen wir nicht weniger als 17,4 
Dezltonnen Korn ernten und so 
den Staatsplan mindestens zu 125 
Prozent erfüllen.

Alexander FINK, 
Leiter eines Aussaatkom
plexes im Sowchos ..Krasno
jarsk!"

Gebiet Zellnograd

Die 110 Neuerervorschläge, die 
allein in der letzten Zelt einge
reicht wurden, erstrecken sich 
förmlich bis auf das letzte Ele
ment der gesamten Technologie
kette. Allein dadurch haben wir 
einen Nutzeffekt im Werte von 
247 000 Rubel erarbeitet".

Die Zahl der Neuerer wächst 
Im -Betrieb mit Jedem Jahr an. 
Die Produktlonslntenslvlenung er
öffnet breite Möglichkeiten fiür 
die Neuerertätigkeit. Eben da
rum hat man In der Grube fünf 
schöpferische Neuerergruppen 
gebildet. Sie haben sämtliche 
Rationalisatoren vereint und kon
zentrieren Ihre Bemühungen auf 
die wichtigsten Probleme der 
Vervollkommnung der Techno
logie.

„An der Behebung der .Eng
pässe’ sind praktisch sämtliche 
Kumpeflbrlgaden beteiligt", sagt 
der Elektroschlosser Eduard 
Werner. „Eine tatkräftige Unter

in Moskau
sagte er, daß es hier wichtig Ist, 
das Interesse der Werktätigen 
der Landwirtschaft am eigenem 
Grund und Boden sowie an einem 
hohen Endergebnis zu vertiefen.

Nguyen Van Llnh Informierte 
über die Wirtschaftslage Viet
nams.

Es wurde unterstrichen, daß 
die Lösung der sozl^lökonoml 
sehen Aufgaben, vor denen die 
Sowjetunion und Vietnam stehen, 
eine Umgestaltung der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit und 
eine Erhöhurtg Ihrer Effektivität 
erfordert.

A
Am selben Tag wurden so

Das regnerische und kalte Frühjahr hat die Zeitpläne der Aussaatkam
pagne im Gebiet Ostkasachsten durcheinandergebrachf. Die Feldbauern 
legten aber nicht die Hände in den Schoß. Im Lenin-Kolchos des Rayons 
Samarskoje, setzte man den Launen des Wetters hohe Organisiertheit und 
Erfahrungen entgegen. Man nutzte jede Stunde heiteren Wetters. Dort, 
wo der Boden nicht von Traktoren bearbeitet werden konnte, wurden 
Flugzeuge eingesetzt. Die Feldbauern haben sich verpflichtet, die Aussaat 
der Sommerkulturen und die Düngung des Winterweizens sowie der 
mehrjährigen Gräser in hoher Qualität und in kurzen Fristen durchzuführen. 
Der beste Mechanisator des Kolchos Robert Fitz (im Bild) begeht in diesem 
Jahr seinen 30. Frühling auf dem Feld.
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stützung leisten ihnen die Bri
gadenräte, die die Neuerervor
schläge ausfertigen helfen. Sie 
leiten sich auch an bei der Lö
sung der Fragen, die mit der 
weiteren Steigerung der Ar
beitsproduktivität verbunden 
sind".

Im Betrieb werden regelmäßig 
„Rationalisatorentage” durchge
führt. Eine gute Tradition ist 
hier der Preiswettbewerb um den 
Titel „Bester Ratlonallslenungs- 
abschnltt", „Bester Rationalisa
tor" und „Bester Junger Rationa
lisator”.

Große Bedeutung wird in der 
Grube der operativen Einfüh
rung der technischen Neuerun
gen beigemessen, die die Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
fördern. Unter ständigen Kon
trolle stehen hier die Fragen der 
Senkung der Selbstkosten der 
Produktion und der Materialin
tensität. Die Zahlen beelndruk- 
ken: Allein Im Vorjahr sind hier 
rund 79 808 Kilowattstunden 
Elektroenergie, 285 Kubikmeter, 
Holz, 33 Tonnen Metall und 98 
Tonnen Stahlbeton gespart wor
den.

„Reserven gibt es In Jedem 
Produktionsabschnitt", meint der 
Parteisekretär R. Badamschln. 
„Im Vorjahr haben unsere Ra
tionalisatoren zum Beispiel eini
ge sehr Interessante Vorschläge 
eingereicht, die nicht nur bei 
uns In der „Aktasskaja", son
dern auch in anderen Betrieben 

wjetisch-vietnamesische Doku
mente unterzeichnet.

Das sind ein Abkommen zwi
schen den Regierungen der 
UdSSR und der SRV über die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Produktion von Waren der 
Leichtindustrie in den Jahren 
1987—1990 und in der Zelt bis 
zum Jahr 2000, ein Generalab
kommen zwischen den Reglerun 
gert beider Länder über die Zu 
sammenarbelt beim Anbau und 
bei der Verarbeitung von Tee, 
über die Zusammenarbeit Irt der 
Produktion von Kokosöl, ein Ab
kommen über die Zusammenar
beit in' der Produktion von elek
trotechnischen Ausrüstungen und 
andere Dokumertte über die wirt
schaftliche Zusammenarbeit.

Bel der Unterzeichnung waren 
von sowjetischer Seite M. S, 

es aber den Feldbauern gelingen, 
mit diesen selbstgebastelten Ge
räten die strengen technologi
schen Vorschriften elnzuhalten?

Freilich gibt es In den''Kolcho
sen und Sowchosen auch nach
ahmenswerte Beispiele. Im Rayon 
FJodorowka werden bei der Aus
saat sehr effektive Maschinen 
eingesetzt, deren Serienproduk
tion In der Rayonstelle der Gos 
komselchostechnlka organisiert 
ist. Das sind mobile Getreidetank
wagen, die aus ausgebuchten 
Mähdreschern montiert werden. 
Solch ein Aggregat kommt dem 
Agrarbetrieb nur auf 200 bis 
300 Rubel zu stehen, ist aber bei 
der Arbeit auf dem Feld uner
setzlich. Besonders gut bewähren 
sich die Maschinen auf den Fel 
dem. die nach Interislvtechnolo- 
gle bearbeitet werden. Hier zählt 
Jede Minute Zelt, well die Ar
beitspläne in diesem Frühjahr 
sehr gespannt sln'd.

Alexander KNIES. 
Fachmann Im Agrar-Industrle- 
Komltee des Gelbiets Kustanal

Konstantin' ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

des Kohlenbeckens Anwendung 
finden können. Ein Beispiel da
für Ist der Umbau des Komplexes 
1-MKM bei seiner Überführung 
In einen anderen Streb, wobei 
er nicht nach oben befördert 
wurde. Jeder Bergarbeiter weiß 
gut, wieviel Zelt und Kraft 
diese Arbeit abverlangt. Belm 
neuen Verfahren wind der Kom
plex teilweise demontiert, und die 
ausrangierten Bauteile werden 
durch neue ersetzt. Der Nutz
effekt dieser Neuerung beträgt 
über 45 000 Rubel. Übrigens ist 
die Qualität der Reparaturanbel
ten unter Tage erheblich höher."

Man kann noch eine ganze 
Reihe von Neuerervorschlägen 
nennen, die In letzter Zelt im 
Betrieb eingeführt worden sind. 
Und wenn man die Besten unter 
den Besten erwähnen soll, so 
sind das vor allem die Rationali
satoren Grigori Kokorew, Me
chaniker Im ersten Abschnitt; 
Alexander Makridin, Abschnltts- 
lelter; Woldemar Schön, Abtei
lungsleiter; Alexander Kuhn, 
Mechaniker Im zweiten Ab 
schnitt und Wladimir Sljalko, 
Obermechaniker. Für diese 
Menschen Ist die Neuerertätig
keit eine Förderung ihrer schöp
ferischen Aktivitäten.

Alexander RiELN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda

Gorbatschow, A. A. Gromyko, 
N. I. Ryshkow und andere füh
rende sowjetische Persönlichkei
ten und von vietnamesischer Sei
te Nguyen Van llnh sowie andere 
offizielle Persönlichkeiten zuge
gen'.

ADas Zentralkomitee der 
KRdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und 
die Regierung der UdSSR gaben 
Im Kreml für den' Generalsekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Vietnams. Nguyen Van 
Llnh, ein Essen.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, M. S. .Gorbatschow, 
und Nguyen Van Llnh tauschten 
Reden1 aus.

Das Essen verlief In einer 
herzlichen und freunschaftllchen 
Atmosphäre. (TASS)

Reserven der Intensivtechnologie 
maximal nutzen

Während der Begegnung der 
Büromätgl Jeder des ZK der 
Kommunistischen Partei Ka
sachstans mit den Ersten Sekre
tären der Gebietsparteikomitees 
und Vorsitzenden der Gebletsvoll- 
zugskomltees der Gebiete Kok- 
tsenetaw, Kustanaä, Nordkasach
stan, Turgal und Zellnograd am 
18. Mal in Koktschetaw wunden 
die Aufgaben der Partei-, Staats
und Wirtschaftsorgane bei der 
weiteren Vergrößerung der Ge
treide. und Fluttermittelproduk
tion sowie bei der strikten Er
füllung der Planvorhaben und 
sozialistischen Verpflichtungen 
für 1987 erörtert.

Der Anteil dieser Gebiete an 
der Gesamtmenge des Getreide
aufkommens in der Republik be
trägt 65 Prozent. Hier sind 80 
Prozent sämtlicher Getreidebau
flächen mit Intensivtechnologie 
konzentriert.

Bel der Begegnung wurde un
terstrichen: Alles Wissen sowie 
alle Kraft und Erfahrungen müs
sen darauf gerichtet werden, um 
ausnahmslos in Jedem Gebiet. 
Rayon und Agrarbetrieb Voraus
setzungen für hohe Hektarerträ
ge zu schaffen.

Möglichkeiten dafür gibt es 
überall, doch kommt es dabei auf 
die volle Nutzung der vorhan
denen Reserven an. Vor allem 
muß man deutlich einsehen, daß 
eine gewisse «Reduzlerug der 
Anbauflächen eine höhere Aoker- 
baukultur voraussetzt.

So zum Beispiel sollen im Ge
biet Turgal die Welzenanbau
flächen laut Planentwurf für die
ses Jahr gegenüber dem Vorjahr 
um 111 000 Hektar verringert 
werden, und Im Gebiet Zellno
grad — um 39 000 Hektar. In 
den Gebieten Koktschetaw und 
Kustanal werden die Flächen 
unter Gerste und im Gebiet 
Kustanal — unter Hirse abge
baut.

Zugleich ist der festgelegte 
Plan der Getreideerfassung edn 
Gesetz: Er muß erfüllt werden. 
In diesem Zusammenhang gilt 
es, drastisch die Hektarergleblg- 
kelt zu steigern. Dies Ist aber 
nur durch verstärkte Meisterung 
der Intensivtechnologle möglich. 
Allein aufgrund dieser Technolo
gie konnte die Republik im ver- 
rngenen Jahr zusätzlich nahezu

Millionen Tonnen Getreide 
verbuchen. Nun müssen weitere 
Schritte in dieser Richtung unter
nommen werden.

In diesem Jahr sollen die 
Getreidekulturen auf 5,6 Millio
nen Hektar mit Intenslvtechnolo- 
gle angebaut werden, was auf 
einen zusätzlichen Bruttoertrag 
von 3,4 Millionen Tonnen hoffen 
läßt. Für diese Zwecke wurde 
der Republik eine beträchtliche 
Menge von Düngemitteln und 
Pestiziden bereltgestellt. Der 
Acker und das Saatgut dafür 
sind bereits vorbereitet, und die 
Kader — ausgebildet. Nun 
kommt es darauf an, die Unzu
länglichkeiten vom Vorjahr ein
gehend zu analysieren und keine 
neue Fehler zu machen.

Die Erfahrungen zahlreicher 
Arbeltskollektlve zeigen, daß 
man auch unter komplizierten 
Klimaverhältnissen Jährlich hohe 
Ernten sichern kann. Genannt 
seien zum Beispiel die Feldbau
ern des Sowchos „Slatopolskl" 
Im Rayon Schtschutschünsk, Ge
biet Koktschetaw, die seit nun
mehr zwei Planjahrfünften 21,6 
Dezltonnen Getreide Je Hektar 
ernten; 1m vergangenen Jahr 
waren es sogar 24,6 Dezltonnen. 
Die Auftragbrigade des Helden 
der Sozialistischen Arbeit, Genos
sen S. I. Gawrlljuk aus dem 
Versuchsbetrieb des Unionsinsti
tuts für Getreidewirtschaft er
zielte bei der Erntebergung des 
Vorjahres rund 32 Dezltonnen 
Getreide je Hektar. Diese Erfol
ge sind durchaus kein Zufall. 
Hier slnl durchweg Fruchtfolgen 
mit Reinbrache (16 bis 20 Pro
zent der Gesamtfläche) einge
führt; ebenso werden die Boden 
bearbeltung mit Flachgrubbem 
feowle Mineraldüngern effektiv 
angewandt sowie neue ertrag
reiche Sorten von Sommerweizen 
und anderen Kulturen gesät. Da
durch konnte der Jahresdurch- 
schinlttliche Getreideertrag in der 
Brigade In den letzten 25 Jahren 
auf 16,5 Dezitonnen je Hektar 
gesteigert werden. Dabei gibt es 
hier Im Jahr nur knapp 300 bis 
350 Millimeter atmosphärische 
Niederschläge.

Im vergangenen Jahr beliefen 
sich Im Gebiet Koktschetaw die 
Zuwachsraten bei Sommerwei
zen auf den Fluren mit Intanslv- 
technologde gegenüber der kon- 
vetionell bearbeiteten Anbau
fläche auf 5,6 Dezltonnen Je Hekt
ar, dergleichen Im Gebiet Kusta- 
nal — auf 6,5, Im Gebiet Nord 
kasachstan—auf 6,4 uni Im Gebiet 
Zellnograd — auf 5,3 Dezltonnen.

Dem Zeitplan voraus
Im Wasserkraftwerk- No- 

waja Schulba, Gebiet Semipala- 
tlnsk, Ist die Montage des Ge
häuses für den ersten lEnergle- 
blodk abgeschlossen worden.

Jedoch sichern die In den 
Brachacker gestreuten Düngemit
tel noch nicht In allen Gebieten 
den geplanten Ertrag; das zeugt 
von einer einstweilen noch 
geringen Ackerbaukultur.

Von welchem Effekt kann da 
die Rede sein, wenn Im Gebiet 
Zellnograd im vergangenen Jahr 
In optimalen Fristen, d. h. bis 
zum 1. Jum3, nur 1,6 Prozent 
sämtlicher Brache bearbeitet 
wurden.

Leider fußt die Getreidewirt
schaft mancherorts nach wie vor 
auf extensiver Grundlage. So 
haben sich im Gebiet Turgal 
einige Sowchoslelter mit dem 
Dauer rückstand abgefunden; sie 
versuchen, die Schuld für man
chen Fehlgriff der Dürre in die 
Schuhe zu schieben.

Dies rührt daher, daß die Par
tei- und Staatsorgane an die 
Leiter und Fachleute keine nöti
gen Anforderungen bezüglich 
der Mißerfolge in der Arbeit 
und der Slmpllflzlerung der Ag- 
rotechnlk stellen.

So hat sich die komplexe 
Einführung der Intensivtechnolo- 
gle auch In diesem Jahr noch nicht 
allerorts vollzogen. Beispiels
weise ist die Brache im Gebiet 
Koktschetaw seit Herbst lediglich 
zu 30 Prozent gedüngt worden; 
im Gebiet Kustanal — zu 25 
und Im Gebiet Nordkasachsitan— 
zu 8 Prozent. Jetzt wird der 
Rückstand hier eilfertig aufge
holt. In den Gebieten Koktsche
taw und Nordkasachstan besteht 
ein Mangel an erstklassigem Saat
gut. Nicht allerorts sind bisher 
die Düngestreu-Maschlnen start
klar gemacht bzw. Ist ihr richti
ger Einsatz durchdacht worden.

Ein großes Augenmerk muß 
der Feuchtigkeitsaufhaltung gel
ten sowie der verstärkten Be
kämpfung von Flughafer und an
derem Unkraut, der richtigen 
Sortenauswahl und der Samenbei
zung. Nicht weniger wichtig Ist 
es, die Aussaattermine und die 
Tiefe der Saatgutbettung strikt 
elnzu halten.

Es gilt, den Sommerweizen 
allerorts spätestens zum 25. bis 
26. Mal zu säen; Gerste und Ha
fer sind zum 1. bis 5. Juni in 
den Boden zu bringen. 'Dabei 
muß die Frühjahrsbestellung auf 
der mit Trialat bearbeiteten 
Anbaufläche bereits jetzt tatkräf
tig durchgeführt werden.

Im Gebiet Koktschetaw sollen 
die Felder mit Intensivtechnologie 
voraussischtllch mindestens 19,8 
Dezltonnen Getreide je Hektar 
abwerfen; Im Gebiet Kustanal — 
19,9, im Gebiet Norkasachstan— 
23,3, im Gebiet Tuigal — 14,6, 
und Im Gebiet Zellnograd — 
17,9 Dezltonnen.

Aktuell bleibt auch das 
Futtermittelproblem. Im vergan
genen Jahr wurde die Zielstel
lung des Programms „Futter 
und Eiweiß" mit 4,3 Millionen 
Tonnen, und bei verdaulichem 
Protein — mit 520 000 Tonnen 
untererfüllt.

Die Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane haben die Ar
beit bei der Futtermittelproduk
tion von Grund auf umzugestal
ten. Es wurde vorgesehen. In 
diesem Jahr In der Republik 
mindestens 23 Dezltonnen 
Futtereinheiten le Rind bereit
zustellen. Die Kolchose und Sow
chose müssen die Futtermittel- 
produktlon als mit der Getreide
produktion gleichbedeutend be
trachten. Man darf es nicht län
ger hinnehmen, daß der Mangel 
an hochwertigen Futtermitteln 
durch Getreide. dazu häufig 
durch Brotgetreide, ausgeglichen 
wird. Es ist sehr wichtig, zu 
begreifen, daß es nicht so sehr 
auf die Heu- und Gärfuttermen
gen, sondern vielmehr auf den 
Eiweiß- und Aminosäurevorrat 
ankommt. Gerade das Ist das 
Wichtigste. Und wie sieht es 
bei uns damit In Wirklichkeit 
aus? im Gebiet Nordkasachstan 
entfielen Im Vorjahr beispielswei
se 80 Gramm Eiweiß auf Jede. 
Futtereinheit. Ein Drittel des 
bereitgestellten Heus sowie 59 
Prozent Anwelksilage 47 Pro
zent Gärfutter und 38 Prozent 
Vitamingrünmehl waren hier von 
geringen Qualität. Ähnlich ver
hält sich die Sache auch In den 
Gebieten Koktschetaw und Ze
llnograd.

Allerorts muß eine richtige 
Organisationsarbeit zur Verbes
serung der Sachlage Im Futter
bau durchgeführt werden. Dazu 
gilt es. Ihn überall zu einem 
selbständigen Zweig auszuson
dern und Maßnahmen zur Steige
rung des Hektarertnags der Kör
nerleguminosen und Furagekultu
ren sowie zur Vervollkommnung 
der Struktur der Aussaatflächen 
zu beschließen. Die Saatflächen 
von eiweißhaltigen Kulturen, vor 
allem von Erbsen. Wicken, mehr

Einen schnelleren Fortgang 
der Montage gewährleisteten die 
Belrlebskönner, die statt der He
bekrane extra entwickelte, lei
stungstarke Betonpumpen bei der 

jährigen Körnerleguminosen und 
Raps im Futterschlag sind zu er
weitern. Es gilt, weitgehender 
Gemenge-, Komblnatlons- und 
Stoppelsaaten einzuführen, mehr 
Silomais nach der Getreldetech- 
nologle anzubauen, für Grünes 
Fließband für die Vlehwirtschaft 
zu sorgen, die Qualität der Fut
termittel, in erster Linie, durch 
Einführung der Zwangsbelüftung 
und Silieren von milchwachsrei
fem Kolbenmais zu erhöhen.

Es kommt darauf an, in den 
Gebieten Koktschetaw und Zeli- 
nognad In diesem Jahr Je Vlehein- 
hedt mindestens 31 Dezltonnen 
Futtereinhelten und in den Ge
bieten Kustanal, Nordkasach
stan und Turgal — 30 Dezlton
nen zu beschaffen.

Es ist Zelt, allerorts Ordnung 
bei der Futterlagerung und -Nut
zung zu schaffen. Vorläufig aber 
Ist die Republik nur zur Hälfte 
mit ausgekleideten Sauerfutter- 
und Silagelagern versorgt. Das 
Ist eine offensichtliche Mißwirt
schaft. Es ist notwendig, dazu die 
Patenschaft ausübende Industrle- 
und Baubetriebe heranzuziehen, 
um dieses Problem In zwei bis 
drei Jahren zu lösen. Es gilt auch, 
die Aufmerksamkeit zum Bau 
von Futterküchen zu verstärken.

Gemäß dem Programm „Fut
termittel und Eiweiß" kommt es 
darauf an, das Tempo der Arbeit 
zur radikalen Verbesserung und 
Nutzbarmachung der Salzböden 
und zum nochmaligen Besäen al
ter Schläge mehrjähriger Gräser 
zu beschleunigen. Der Saatbau 
der Futterkulturen, insbesondere 
der Körnerleguminosen, muß be
deutend verbessert werden.

In Erwiderung des Appells 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans an alle Werk
tätigen sind Maßnahmen zu be
schließen, damit In Jedem Gebiet, 
Rayon und Landwirtschaftsbetrieb 
ein garantierter Vorrat an Fut
termitteln angelegt und damit die 
gesellschaftseigene Viehwirt
schaft sowie das In individueller 
Nutzung der Bürger befindliche 
Vieh mit diesen vollständig ver
sorgt werden. Nur unter diesen 
Umständen wird die Republik 
die Stagnation überwinden und 
eine intensive Führung der Vieh
wirtschaft gewährleisten können.

Die Partei-, Staats- und Agnar- 
IndustrieOrgane müssen die Ar 
beit zur Überführung der Struk
tureinhelten des Agrar-Industrie- 
Komplexes zu den Prinzipien der 
kollektiven Arbeit verstärken, 
dank der im vorigen Jahr von 60 
Prozent der Bodenflächen etwa 
80 Prozent des in der Republik 
eingebrachten Getreides erhalten 
wurden. Jedoch verhält man sich 
In einigen Landwirtschaftsbetrie
ben zur Einführung dieser fort
schrittlichen Formen der Arbelts- 

. Organisation nur formell, daher 
zerfallen auch viele Kollektive. 
So war es beispielsweise in den 
Sowchosen „Nowobratski". Ge
biet Zellnograd, und „Toku- 
schlnski" im Gebiet Nordkasach- 
stan.

Aus diesem und aus anderen 
Gründen sind in unserer Repu
blik zur Zeit im Pflanzenbau ins
gesamt nur 77 Prozent der Struk
tureinheiten und in der Viehwlrt- 
schaft 57 durch den Kollektivver
trag erfaßt.

Nach der Elnfürhung der fort
schrittlichen Formen der Arbeits
organisation können auch die 
Aribeitskräfteressourcen besser 
eingesetzt werden. Die Republik 
lädt zur Erntebergung Jährlich 
bis 16 000 Personen von außen- 
wärts ein. Die Ausgaben für die
se Zwecke betragen vier bis sie
ben Millionen Rubel.

Um die Kader auf dem Land 
zu verankern, müssen beharr
licher soziale Fragen gelöst wer
den. Zur Zelt stehen im Agrar- 
Industrie-Komplex der Republik 
allein zwecks Wohnraumzuwei
sung 130 000 Familien in der 
Reihe. Es mangelt an Schulen 
mit Insgesamt 606 000 Plätzen. 
Kulturhäusern und Klubs mit 
126 000 Plätzen und Vorschul
einrichtungen mit 120 000 Plät
zen. Mehr als 400 Siedlungen be
nutzen Zufuhrwasser. Durch 
Komplexmechanisierung sind nur 
20 Prozent der Schaffarmen und 
zwei Drittel der Rinderfarmen 
erfaßt. Die Arbeiten beim Gemü
se- und Kartoffelanbau bleiben 
nach wie vor zelt- und kraftrau
bend.

Ohne den Komplex akuter 
Probleme energisch zu lösen, Ist 
kaum damit zu rechnen, daß die 
Landwirtschaft der Republik die 
vom XXVII. Parteitag der 
KPdSU und in den Aufgaben des 
Lebensmittelprogramms unseres 
Landes vorgesehenen führenden 
Positionen erreichen wird. Das 
muß Jeder Arbeiter des Agrar- 
Industrie-Komplexes — vom ein
fachen Arbeiter bis zum Leiter 
— einsehen. (KasTAG)

Vorbereitung der Montagebühne 
an wandten.

Gegenwärtig wird beim Bau 
des Produktlonsgebäudes des 
Kraftwerks monatl 1 c h über 
15 000 Kubikmeter Beton ver
legt.

(KasTAG)
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Wenn das Feld von einem 
echten Wirt bestellt wird

Immer wieder versuchen es 
die sorglosen Wirtschaftsleiter, 
die angeblich komplizierten Na
tur- und Witterungsbedingungen 
als Entschuldigung ihrer Nach
lässigkeit anzugeben. Auf einer 
Beratung, auf der Nikolai Golo- 
wazki, Vorsitzender des Kolchos 
,,40 Jahre Oktober" Im Rayon 
Panfllowo, über die Arbeitser
fahrungen seiner Maiszüchter be
richtete, kam es zu einem Streit. 
Ein Leiter des Agrarbetriebs, 
der etwa 300 Kilometer weit 
von Panfllowo Im selben Gebiet 
Taldy-Kurgan lag. warf dem 
Kolchosvorsitzenden vor: ..Bei 
euch gedeiht alles, und wir ha
ben stets komplizierte Wltterungs- 
bedlrtgungen...”

,,So, so", unterbrach Ihn Go- 
lowazki, ..wollen wir ein Experi
ment durchführen: Unsere Mais
züchter werden eure Felder be
stellen. Abgemacht?"

„Die können es mal versu
chen", willigte der Opponent 
ein.

In Panfllowo erinnert man sich 
Jetzt mit viel Stolz daran, wie 
die Extragruppe Im entlegenen 
Agrarbetrieb eine vorher nlege- 
sehene Maisernte gezogen hatte. 
Well die Felder von wahren Wir
ten gepflegt wurden.

Als man vor dreißig Jahren 
Im Kolchos „40 Jahre Oktober" 
die Entscheidung treffen mußte, 
In welcher Richtung sich der 
Betrieb spezialisieren wird, 
beschloß man, Mals anzubauen. 
Mais bedeutet unter örtlichen 
Bedingungen sowohl Getreide als 
auch Furage. Und das würde na
türlich auch reiche Milcherträge 
und stabile Fleischlieferungen ga
rantieren. Mais Hebt viel Sonne 
und Wasser. Die Felder muß man 
Jedoch spät bewässern — Im 
Juni, Juli und August. Das ist 
die Zeit, um die im Dsungarl- 
schen' Alatau die Gletscher zu 
schmelzen beginnen, und an Son
ne mangelt es Im Dsharkent-Tal 
nicht. Fachleute verstanden das 
gut, aber wie waren die Kol
chosbauern für die wertvolle 
Idee zu gewinnen? Durch hohe 
Erträge und Rekorde. Und nach
dem man vier Jahre danach dank 
dem Maisanbau eine Million Ru
bel Einnahmen gebucht hatte, 
zweifelte schon niemand an der 
Richtigkeit der Wahl.

„Unwetter stört uns nicht", 
erzählt Nikolai Golowazkl, „weil 
wir eine Intensive Bodenbewässe
rung betreiben. Der Elinfluß der 
klimatischen Bedingungen auf 
die Ernte Ist auf ein Minimum 
reduziert worden. Am wichtig
sten Ist Jedoch dies: Das im Kol
chos bestätigte Wirtschaftssy
stem zwingt uns — angefangen 
vom Bewässerer bis zum Kol
chosvorsitzenden — stets dazu, 
nach effektiven Wirtschaftsvari- 
antert zu suchen, und das In einer 
beliebigen Situation. Die Verdien
ste der Mechanisatoren und 
Agronomen hängen unmittelbar 
von den Hektarleistungen ab."

Im Kolchos „40 Jahre Okto
ber" arbeiten ausgezeichnete 
Fachleute. Viele Jahre hat dem 
Maisanbau der Chefagronom des 
Betriebs Ten Iri Ger gewidmet. 
Wie lange hatte man darüber 
gestritten, ob es berechtigt sei, 
mehrere Jahre hindurch diesel
ben Felder mit der gleichen Kul
tur zu bebauen, nämlich mit 
Mals. Viele waren der Meinung, 
daß der Mals die Böden auszeh
ren und verderben wind. Aber 
Ten In Ger beharrte auf seinem 
Standpunkt: Solch eine Monokul
tur kann den Boden nicht aus
zehren. Bereits fünfundzwanzig

Der Mietvertrag
Wie schon berichtet wurde, fand in Koktschefaw die 

auswärtige Sitzung des Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans statt. Darin wurden zahlrei
chen Fragen behandelt, die mit der Neugestaltung der 
Tätigkeit der Gebietsparteiorganisation Zusammenhän
gen. Besondere Aufmerksamkeit erregte unter den An
wesenden das im Sowchos „Sl^togorski" vorgenomme-

„JSie wechselten am Redner
pult — der Sowchosdlrektor 
Alexej Timofejewitsch Sajapin, 
der Chefökonom Alexander Was- 
sUJewitsch Schwez und der Er
ste Sekretär des Rayonparteiko
mitees Viktor Petrowitsch Ossi- 
penko. Sachkundig und aus
führlich beantworteten sie die 
Fragen der Büromitglieder des 
ZK. Ihr kollektiver Bericht be
darf keines besonderen journali
stischen Kommentars. Er Ist auch 
Jenen äußerst klar und zugäng
lich, die in die Finessen der land- 
wirtschfatllchen Ökonomik nicht 
elngewelht sind. Gerade darin 
besteht der Hauptwert dieser im 
Sowchos eingeführten Form der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung, die die Bezelcrmung 
„Mietvertrag" erhalten hat.

Sie ist nicht auf einer leeren 
Stelle entstanden, sondern bildet 
die dritte Sprosse der „Leiter 
der wirtschaftlichen Rechnungs
führung", die der Sowchos Im 
Laufe der letzten Jahre beharr
lich erstiegen hat. Dieser Auf
stieg begann 1985, als ,1m „Sla- 
togorski" die ersten Auftrags
gruppen und -brlgaden ins Le
ben gerufen wurden. Die Leute 
hatten deren Vorzüge sofort er
kannt: Arbeitsproduktiv 11 ä t, 
Hektarertrag und Farmlelstung 
nahmen beträchtlich zu. Mit dem 
Übergang sämtlicher Strukturein
heiten des Sowchos, einschließ
lich der .Fachleute und der Lei
ter, zur Entlohnung nach dem 
Endresultat wunde dann auch der 
nächste Schritt getan. Die Er
gebnisse zeigten sich noch ge
wichtiger: Bel sinkenden Pro
duktionsselbstkosten erfüllte der 
Agrarbetrieb die Planvorgaben 
von 1986 beim Verkauf von Ge

Jahre lang wird der Mals auf 
denselben Feldern angebaut, und 
seine Ertragsfähigkeit wächst 
nur fortwährend an.

Der Im Rayon Panfllowo erste 
Wasserkanal wurde Im Kolchos 
„40 Jahre Oktober" gebaut, 
well man gut verstand: Der in
tensive Ackerbau Ist ohne Be
wässerung undenkbar. Gegenwär
tig betragen die bewässerten 
Ländereien des Kolchos etwa 
60 000 Hektar: man verfügt 
über ein vlelverzwelgtes Bewäs
serungsnetz. Zugleich hat die 
Zelt eine andere Frage auf die 
Tagesordnung gestellt, und 
zwar: Mit Wasser sparsam umzu
gehen. Auf Jedem Feld wird In 
jede Furche ein Spezialrohr ge
leitet, das den Boden vor Aus
waschung schont und die Was
serzufuhr kontrolliert. Hier 
überprüft man stren'g die Felder, 
um eine optimale Bewässerung 
zu erzielen.

Man benötigt dazu aber in 
Beton gebettete Wasserleitungen. 
Denn die Wasserfilterung ist 
sehr hoch: die Fachleute haben 
berechnet, daß bis 40 Prozent 
des lebenspendenden Nasses aus 
den Kanälen in den Boden ent
rinnen. Im Kallnln-Kolchos lern
te ich den besten Hydrotechniker 
des Rayons Isamdon Amansu- 
pljew kennen. Zu seiner Zelt 
hatte er vorgeschlagen, für die 
Betonierung von Nebenleitungen 
des Wasserkanals eln'en besonde
ren Mörtel vorzubereiten: Jeder 
einzelne Stein sollte sorgfältig 
gewaschen, von 'Lehm gesäubert 
werden und erst danach In die 
Zementlösung gelangen. Man 
hatte seinem Ratschlag keine 
Achtung geschenkt und die 
Mörtellösung auf gewöhnliche 
Art vorbereitet. Danach mußte 
der Trust „Taldykurganwod- 
strol" noch lange die Fehler 
ausbessern. Dafür hatten, sich die 
Wasserverluste ums Doppelte 
verringert, und die Hektar- 
lelstungen bei Mals waren um 
ein Drittel angewachsen. Der 
Vorteil liegt klar auf der Hand, 
deshalb geizt man Im Rayon 
nicht mit Ausgaben für die Re
konstruktion der bestehenden 
Kanäle: Jedes Hektar bewässer
ten Fläche bringt 1 160 Rubel 
Reingewinn.

Jedoch könnten die Einnah
men noch höher sein', wenn die 
Bauleute mit mehr Verantwor
tung zur Rekonstruktion der Ka
näle Herangehen würden. Hier 
entsteht ein Paradox. Die Agrar 
betriebe besitzen Mittel dafür, 
können aber keinen Bauauftrag
nehmer finden, weil es für die 
Bauorganisationen vorteilhafter 
Ist, einen' neuen Kanal zu errei
chen, statt den alten zu rekon
struieren.

Es kann keine nebensächlichen 
Fragen geben, wenn es sich um 
die Produktion handelt. Von 
außerordentlicher Bedeutung Ist 
hier auch der Faktor Mensch, 
genauso wie die einwandfreie 
Einhaltung technologischer Vor
schriften. Und well im Rayon 
Panfllowo diese Fragen komplex 
gelöst werden, sind die Leistun
gen der hiesigen Malsanbauer 
sehr hoch. Im ersten Jahr der 
neuen Planperlode haben sie 
erstmalig die Lleferkennzlffer 
auf 200 000 Tonnen Maiskorn 
gebracht. Damals sagte mir der 
erste Sekretär des Rayonpartei
komitees Sersagy Bespajew: „Un
ser Ziel Ist, Jährlich 300 000 
Tonnen Maiskorn zu produzie
ren."

Oleg BEIDECK 
Gebiet Taldy-Kungan

trelde, Fleisch un|d Milch an den 
Staat. Die Rentabllltätskenn- 
zlffern beliefen sich gegenüber 
dem Vorjahr auf 21 Prozent.

Man sollte denken, nun sei 
das Ziel erreicht und es kann in 
gleichem Sinne weitergehen. 
Doch die Gewißheit, den richti
gen Weg beschritten zu haben, 
sowie die gesammelten Erfahrun
gen und vor allem — die Nei
gung zur ökonomischen Suche 
veranlaßten dazu, den Wirt
schaftsmechanismus zu vervoH- 
kommnen, dessen maxl male 
Flexibilität, eine engere Verbin
dung, sozusagen eine organische 
Vereinbarkeit von Ökonomik und 
menschlicher Psychologie anzu
streben. Zumal die Notwendig
keit, einen weiteren Schritt zu 
gehen, für das Kollektiv augen
scheinlich war.

Nicht Hausherren sondern Ta
gelöhner nannte Alexander Ti
mofejewitsch Sajapin diejenigen, 
die kein persönHches Interesse 
an der zusätzlichen Getreide-, 
Fleisch- und Mllchproduktlon 
zeigen und gegenüber der 
Selbstkostenquote gleichgültig 
sind. Und er glaubt zu Recht, 
daß die Ursachen für 
die langsame Entwicklung der 
Landwirtschaft trotz der investier
ten Immensen materiellen Mittel 
ausschließlich In der Gleichgül
tigkeit verwurzelt sind.

Die Einführung des Kollektiv
vertrags und die Entlohnung Je
des Mitglieds des Kollektivs 
nach dem Endergebnis der Ar
beit erschütterten, wie schon 
gesagt wurde, bedeutend die hier 
Im Laufe von Jahren verwur
zelten Positionen der Gleichgül
tigkeit und wurden, zu wirksamen 
Stimulatoren einer engagierten

FRÜHER wurde die Lage in 
unserer Betriebsabteilung immer 
wieder wegen Disziplinverlet
zung, Skandalen und Planunter
grabung erörtert. Es trat aber 
keine Wende ein. Dies beein
trächtigte selbstverständlich den 
Produktionsrhythmus des ganzen 
Betriebs. Beginnt doch gerade in 
der Modellabtellung die Herstel
lung von Walzwerken, Rollgän
gen und anderen komplizierten 
Ausrüstungen, die das Alma- 
Ataer Schwermaschinenbauwerk 
produziert. Wenn wir die Wal
zenständer mit Verspätung über
geben, entsteht auch keine Ma
schine.

An solche Situation erinnern 
sich viele nicht mehr. Die Mo
dellmacher, Meister, Technolo
gen, Normer — alle in der Abtei
lung Beschäftigten — sind ein 
Kollektiv von Gleichgesinnten. 
Unsere Werkabteilung zählt 
schon längst zu den besten im 
Betrieb.

Man kann getrost sagen, daß 
wir diese Wende Boris Pergl zu 
verdanken haben. Vor sieben 
Jahren, nachdem er als Abtei
lungsleiter eingesetzt worden war, 
nahm er sofort die Schaffung 
von Ordnung in Angriff, eine 
Arbeit, unter der man üblicher
weise die Anerziehung des Ge
fühls der Verantwortung und des 
Mitbeteiligtseins an den gemein
samen Vorhaben versteht.

„Nicht nur die Faulenzer, son
dern auch die Gleichgültigen, die 
nur aufs Verdienen, hinaus sind, 
haben kein Recht, sich als Kol- 
lektlvmltglleder zu bezeichnen", 
sagt Boris In engem Freundes
kreis oder auf Versammlungen.

Für Ihn sind das keine nichts
sagenden Worte, keine abgedro
schenen Losungen — das ist sei
ne feste Überzeugung. Diese Ein
stellung hatte er sehr früh In'slch 
entwickelt.

OBWOHL das schon vor 30 
Jahren geschehen Ist, kann sich 
Boris noch sehr gut an Jenen 
Tag erinnern. Die Modelltischle
rei hatte ihn sofort und für Im
mer In ihren Bann gezogen. Der 
mit nichts vergleichende Holzge
ruch berauschte Ihn. Die Modell
macher schienen ihm Zau
berkünstler aus Märchen zu sein, 
die jeder Aufgabe gewachsen 
sind. „Schluß, die Wahl ist ge
troffen, ich werde hier arbei
ten. nur hier", entschied Boris.

Doch am anderen Tag als er 
gekommen war, um Lehrling ei
nes Modellmachers zu werden, 
besah ihn der Abteilungsleiter

Das Karagandaer Chemisch- 
Metallurgische Institut der 
AdW der Kasachischen SSR 
wurde vor dreißig Jahren zur 
Erweisung wissenschaftlicher 
Hilfe für die sich rasch ent
wickelnde Hütten- und die 
Chemieindustrie gegründet. 
Zur Zeit wird eine umfang
reiche Arbeit zur Festlegung 
von Persprektivforschungen 
in den Jahren 1980 bis 1990 
und den nachfolgenden Jah
ren geleistet.

Seit dem Bestehen des Insti
tuts wurden über 50 Mono
graphien und thematische 
Sammelwerke veröffentlicht. 
Zum Institut gehören 18 La
bors, die sich auf anorgani
sche Chemie und Buntmetall
industrie spezialisieren. Die 
Wissenschaftler des Instituts 
pflegen schöpferische Bezie
hungen zu über 50 For
schungsinstituten und Hoch
schulen sowie zu einer Reihe 
von bedeutenden Industrie
betrieben unseres Landes.

Im Bild: Die Wissenschaft
ler des Instituts Viktor Da- 
schewski, Irina Larionowa und 
Bolat Ospanow erforschen 
die Bildung geladener Ionen 
bei der Verbrennung.

Foto: KasTAG

ne Experiment, und zwar durch sein Ergebnis, seine 
Neuartigkeit und seinen zeitgemäßen Charakter. Auf
merken ließ auch folgendes: Mit unerschütterlicher 
Überzeugtheit verteidigten seine Teilnehmer ihre unter 
vielen Strapazen hervorgebrachte Variante von „Slato- 
gorski".

und produktiven Arbeit. Jedoch 
war es, wie man Im „Slato- 
gorskl" meinte, noch sehr weit 
bis zur Wiederbelebung des ein
stigen umsichtigen Verhaltens 
zum Boden, zur Sache. Und zwar 
in erster Linie deshalb, well die 
Einführung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung im Sowchos 
eine Folge der Initiative „von 
oben", der Initiative von Leitern 
und Spezialisten war, die ein 
neues System der Wirtschaftsbe
ziehungen entwickelten. Und 
wenn die Menschen Ihr auch Ver
trauen schenkten und sie. be
herzigten, blieben sie dennoch 
nur Ausführende und keine akti
ven Teilnehmer der Umgestal
tung. Und das Ist nur na
türlich, denn nicht Jeder Mecha
nisator oder Tierzüchter vermag 
die Kompliziertheiten der ökono
mischen Berechnungen zu be
wältigen, ohne deren Verständ
nis es keine schöpferische und 
umsichtige Teilnahme an Pro
duktionprozessen geben kann.

Wie könnte die wirtschaftU- 
che Rechnungsführung zugängli
cher gemacht werden? Wie könn
te man erzielen, daß ihre Ent
wicklung In vollem Maße durch 
die Initiative „von unten" un
terstützt wüijde, nämlich durch 
Findigkeit und Unternehmungs
geist Jedes Mitglieds des Kollek
tivs? Die Antwort auf diese 
brennenden Fragen gibt gerade 
der Pachtvertrag. Sein Wesen 
besteht darin, daß dem Kollek
tiv nur zwei Kennziffern unter
breitet werden: das Produktions
programm und der Verrechnungs
preis der Erzeugnisse.

Der Sowchos verprachtet an 
die Brigade Boden, Technik und 
andere materielle Mittel. Die

übrigen gegenseitigen Beziehun
gen zwischen Ihnen beruhen auf 
dem Kauf-Verkauf-Prinzlp. Der 
Sowchos erwirbt bei der Brigade 
die produzierten Erzeugnisse 
nach seinen Aufkaufpreisen. Der 
Verrechnungspreis der Erzeugnis
se hängt vom durchschnittlichen 
Hektarertrag In den letzten Jah
ren sowie von der Qualität ab. 
Jedenfalls muß dieser Preis nied
riger als die Selbstkosten sein. 
Der Sowchos hat das Recht, der 
Brigade die gesparte Summe aus
zuzahlen, jedoch nicht über 70 
Prozent davon. Die 30 Prozent 
bilden die sogenannte bedingte 
Einsparung, die der Sowchos als 
Bodenrente einzieht.

Alle strategischen Fragen löst 
der Brigaderat. Zur Pflicht des 
Brigadiers gehört es, die bereit
gestellten Produktionsmittel ver
nünftig in Betrieb zu nehmen, 
einen richtigen, optimalsten Ein
satz der Arbeitskräfte und der 
Technik, eine genaue Einhaltung 
der festgelegten Technologie zu 
gewährleisten und zusätzUche 
Möglichkeiten zur Vergrößerung 
des Ausstoßes der Produktion un
ter gleichzeitiger Verringerung 
ihrer Selbstkosten zu ermitteln. 
Denn davon, wieviel man prö- 
duziert und wieviel man dafür 
aufwendet, hängt der Verdienst 
ab. Das heißt, daß man rechnen 
und prognostizieren können muß.

Jeder Brigadier hat ein 
Scheckbuch. Wenn man, sagen 
wir, die Futtermittel zur Farm 
zu befördern hat, so stellt man 
für die Transportmittel einen 
Scheck aus. der dann am Monats
ende in der Sowchosbuchhaltung 
unbedingt berücksichtigt wird. 
Muß man den Traktor aufs Feld 
fahren, so beginnt alles wieder 
mit der Scheckl?ezahlung der 
Dienste. Mit anderen Worten, 
wenn die eine Sowchosabtellung 
der anderen mit Arbeitskräften 
und Technik aushilft, wird der 
faktische Aufwand bei der Aus
führung des Arbeitsumfangs (ein
schließlich der Amortisation und 
der laufenden Reparatur) zu den 
Selbstkosten der Erzeugnisse des 
Auftraggebers hinzugerechnet. 
Da kann man schon nicht anders, 
als alles „erst zu wägen und dann 
zu wegen" und alles gründlich 
zu überlegen, ob man noch einen 
Wagen Futter oder einen zusätz

Gennadi Borissow von Kopf bis 
Fuß und machte seine Freude zu
nichte:

„Mußt noch ein wenig wach
sen..."

Boris war ein kleiner schmäch
tiger Junge mit kaum 16 Jahren 
auf dem Buckel.

Mit Tränen kämpfend. ging 
Boris zu losif Schafarenko, dem

zlplln vorbehaltslos begrüßen 
würden. Die Liebhaber« unver
dient hoher Löhne, die für die 
Probleme und Schwierigkeiten 
des Kollektivs kein Verständnis 
hatten, Faulpelze und Disziplin
verletzer mußten die Abteilung 
verlassen. Dieser Verlust war 
leicht zu verschmerzen. Schlim
mer Ist es, wenn ein guter Fäch

stellvertretenden Abteilungslei
ter, der ihm tags zuvor versichert 
hatte, daß er eingestellt werde. 
Jener half Ihm. Arbeit Im Ver
packungsabschnitt zu bekommen.

Vielleicht Hegt Ihm diese Ab
teilung so am Herzen, well es 
ihm nicht auf Anhieb gelungen 
war, hier eingestellt zu wer
den? Und dieser Stolz darauf, an 
der Herstellung kompliziertester 
technologischer Ausrüstun gen 
mitbeteiligt zu sein — vielleicht 
rührt er gerade daher, daß man 
ihn erst nach dem Wehrdienst 
dem erfahrenen Meister Iwan Pl- 
kashnja In die Lehre gegeben 
hatte?

Schon damals, als er die Fein
heiten-der Modellmacherkunst er
lernte, konnte er die Menschen 
nicht verstehen, denen es gleich
gültig war, welche Leistungen 
die Abteilung oder der ganze Be
trieb aufzuweisen hatten, denen 
alles sozusagen schnuppe war...

Als Mensch mit solch einer ak
tiven Lebenshaltung wurde er 
dann zum Leiter des Kollektivs. 
Natürlich Hegt zwischen dem Ab
schluß seiner Ausbildung als Mo
dellmacher und der Beförderung 
zum Abteilungsleiter eine große 
Zeitspanne, ausgefüllt durch das 
Studium an einer Industriefach
schule, durch die Arbeit als Mei
ster bzw. Obermeister...

Das entschlossene Vorgehen 
des neuen Abteilungsleiters bei 
der Schaffung von Ordnung und 
der Gestaltung einer gleichmäßi
gen Arbeit war manchen nicht 
recht. Es wäre Ja auch naiv ge
wesen, zu glauben, daß alle die 
neuen hohen Anforderungen an 
die Arbelts- und Produktionsdis

mann seinen Dünkel nicht un
terdrücken kann.

In der Abteilung arbeitete 
beispielsweise ein Modellmacher 
dritter Quallflkatlonsgruppe, der 
In dieser Betriebsabteilung 
sozusagen aufgewachsen war. 
Doch seine Ambition, das 
ewige grundlose Nörgeln und die 
Überschätzung der eigenen Ver
dienste hatten es ihm nicht er
möglicht, das Kollektiv zu ver
stehen und die eigenen Schwä
chen zu überwinden. Er ließ sich 
In eine andere AbteÜung über
führen.

Dafür fühlten sich dann die 
Zurückgebliebenen als eine ein
trächtige Familie, die Ihrem Vor
gesetzen fest vertrauten. Be
kanntlich kann nicht Jeder Spe
zialist, sogar der beste, ein gu
ter Leiter des Kollektivs sein. 
Solche Leiter kommen und ge
hen. Mit Pergl ist dies nicht pas
siert.

Eine Zeltlang hatte die Abtei
lung mit den Meistern und Nor
mierern Pech. Immer wieder ent
sprachen sie nicht der Einstel
lung des ganzen Kollektivs. End
lich gewann der Abteilungslei
ter für den Posten des Meisters 
für QuaHtätskontrolle Wladimir 
Matjukow, einen guten Fach
mann, der früher selbst einmal 
Modellmacher war. Die jungen 
Modellmacher Artur Stolz, Alex
ander Doschkow und Marat 
Tschimirow, denen man früher 
keine verantwortungsvolle Auf
gaben anvertraute, durften nun 
kompllzerte Modelle machen. Das 
förderte ihr Selbstvertrauen, und 
man muß sagen, Boris Pergl und 
Wladimir Matjukow hatten sich

Der Ingenieur in unserer Welt

Das Mitbeteiligtsein

lichen Traktor auf dem Feld auch 
wirklich braucht.

Wenn aber der bestellte Dienst 
in schlechter Qualität erwiesen 
ist? In diesem Fall wird die Sum
me des von den sorglosen Arbei
tern zugefügten Schadens der 
Sowchosleitung vorgelegt, die die
se Summe ihrerseits von der schul
digen Brigade einzieht. Somit ist 
es einfach unvorteilhaft und auch 
eine Schande vor Kollegen, un
wirtschaftlich und nachlässig zu 
arbeiten.

Für die Struktureinheiten mit 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh
rung sind die Schecks die wich
tigsten Dokumente. Ein beliebiger 
Produktionsaufwand, für den die 
Schecks fehlen, ist ungültig.

Für die Planung, Erfassung 
und Bewertung der Arbeitslei
stungen' der Brigaden und einzel
ner Beschäftigten werden Briga
den- und Personenkontos der Ef
fektivität und Qualität ange
wandt. Die Arbeitsleistung er
rechnet man dabei, indem man 
die Produktionsaufwendungen 
vom Wert der Erzeugnisse nach 
dem Verrechnungspreis abzieht. 
Die Ergebnisse der Analyse wer
den allmonatlich auf den Ver
sammlungen der Arbeitskollekti
ve erörtert.

Die Vorzüge des Pachtvertrags 
sind unverkennbar. Es genügt 
zu erwähnen, daß der Sowchos 
im ersten Quartal dieses Jahres 
gegenüber der gleichen Periode 
des vorigen« um 65 000 Rubel 
mehr Erzeugnisse produziert hat, 
während sich die Aufwendungen 
um 120 000 Rubel verringert 
haben. Bewerten wir den' Pacht
vertrag über den Rahmen der 
konkreten Einsparung hinaus, so 
können wir mit Bestlmmtheltsa- 
gen, daß diese Methode dm Grun
de genommen einer der effektiv
sten Wege ist, um das Grund
gesetz des Sozialismus — Jedem 
nach seiner Leisturig — schöp
ferisch anzuwenden. Sie erweckt 
in jedem Mitglied des Kollektivs 
den Wunsch, täglich um jerie 
zwei wichtigsten Kennziffern zu 
kämpfen, in welchen' die persön
lichen Interessen mit denen des 
Staates Übereinstimmeri: Maxima
le Produktion von Erzeugnissen 
und Verringerung von' direkten 
Aufwendungen und Selbstkosten. 
Außerdem erhöhen die pachtbe

ln den Jungen nicht geirrt.
Außer den hohen Anforderun

gen an die Arbeiter, der Kompro- 
mlßloslgkelt gegenüber Unord
nung, Faulheit und Schlamperei, 
außer dem Vermögen, den Ar
beitsfleiß der Menschen zu schät
zen, haben die Modellmacher 
schon längst einen anderen wich
tigen Charakterzug in ihrem Lei

ter entdeckt. Boris Nikolaje
witsch ist der Initiator vieler gu
ter Taten und Vorhaben der Ab
teilung. Wir haben Jetzt gute 
Aufenthaltsräume, die mit Liebe 
und Phantasie eingerichtet sind. 
Auf dem Erholungsplatz gibt es 
einen Springbrunnen und drei 
große Aquarien. Alles wurde mit 
eigenen Händen gemacht. Die 
Idee dafür, aber hatte uns der 
Abteilungsleiter eingegeben. Er 
hatte uns für dieses Vorhaben be
geistert und selbst als erster mit 
Hand angelegt. Bel uns gibt es 
keine Wartelisten bei der Ein
weisung der Kinder In Vorschul
einrichtungen mehr.

„ANATOLI WANSOWITSCH 
und Iwan Milewski lassen sich 
pensionieren”, sagt Boris Pergl 
traurig, „und mir scheint, als ob 
sie einen Teil meines Lebens 
beim Abschied mitnehmen wer
den. Haben wir doch so lange 
zusammen gearbeitet! Ich weiß, 
an Ihre Arbeitsplätze werden 
andere Modellmacher kommen, 
diesen Beruf erlernen und danach 
die Prinzipien erkennen, auf die 
sich unser Kollektiv orientiert, 
und dennoch fällt mir die Tren
nung mit diesen Menschen sehr 
schwer. 11

Doch plötzlich schüttelt er die 
Traurigkeit ab:

„In unserem Land gehen ge
waltige Wandlungen vor sich.

Es erfolgt eine allgemeine 
Umgestaltung in der Arbeit, im 
Denken und im Bewußtsein. Wie 
kann man da abseits stehen?! Es 
ist sehr wichtig, daß Jeder Werk
tätige begreift: Von seiner Ar
beit und davon, wie schnell und 
wie gewissenhaft er seine PfHch- 

dingten Wechselbeziehungen 
zwischen dem Arbeitskollektiv 
und der Sowchosadmlnlstratlon 
nicht nur die Interessiertheit der 
Menschen an der Steigerung der 
quantitativen Produktionskenn
ziffern, sondern auch an der qua
litativen1, was prinzipiell neu ist 
und den Anforderungen der Um
gestaltung entspricht. Zudem 
schließt der Pachtvertrag jegliche 
Fehlkalkulatloneri des Betriebs 
bei den Endergebnissen und even
tuelle Überbezahlungen' zum 
Schaden der betrieblichen Inter
essen aus, da eine seiner wichtig
sten Voraussetzungen der unbe
dingte Vorlauf der Arbeitspro
duktivität gegenüber der zuneh
menden Entlöhriung ist.

Zweifellos verlangt die Orga
nisation des Pachtvertrags eine 
exakte, gut eingespielte Arbeit 
Im ökonomischen Wirtschaftsbe
reich und eine obligatorische Be
folgung verschiedener Bedin
gungen. Vor allem gilt es, Ver
rechnungspreise für die bei Pro- 
duktlonsabtellungen angekauften 
Erzeugnisse sowie für die Dienst
leistungen festzusetzen. Außer
dem ist es notwendig, die das 
ganze Jahr hindurch stabilen;, un
veränderlichen Preise für die 
von den Sowchosabtellungen be
zogenen Rohstoffen zu bestim
men. Besonders wichtig ist, eine 
technologisch kompetente Leitung 
der mit wirtschaftlicher Rech
nungsführung arbeitenden Briga
den durch führende Fachkräfte 
zwecks ständiger Einführung neu
er fortschrittlicher technologischer 
Anbeltsgänge zu gewährleisten.

Der hohe Effekt der neuen 
ökonomischen Wirtschaftsführung 
hängt unmittelbar vom Grad der 
materiell-technischen Versorgung 
der Brigaden mit allem ab, was 
für eine reibungslose produktive 
Arbeit nötig Ist. Sich darum zu 
kümmern, ist ausschließlich Sache 
der Sowchosadmlnlstratlon.

Die Auswertung und Einfüh
rung der Erfahrungen der Arbei
ter des Sowchos „Slalogor&kl" so
wie weiterer landwirtschaftlicher 
Betriebe der Republik, die zum 
Pachtvertrag übergegangen sind, 
wind die Rentabilität aller Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
und die Vervollkommnung der 
Leitung seines Wirtschaftssystems 
fördern helfen. (KasTAG) 

ten erfüllt, hängt das Schicksal 
nicht nur des Plans seiner Ab
teilung, sondern auch des Be
triebs und des ganzen Landes ab. 
Jedem muß das Bestreben Inne
wohnen, heute besser zu arbei
ten und mehr zu produzieren als 
gestern. Nur in diesem Falle wer
den wir der Umgestaltung ent
sprechen. Leider haben das noch 
nicht alle begriffen. Es wird 
wohl noch eine Zeltlang dauern, 
bis wir die Gleichgültigkeit und 
die Spleßerel entgültig ausge
merzt haben...

SEIT JANUAR dieses t Jahres 
gibt es In unserem Betrieb die 
staatliche Erzeugnisabnahme. Ih
re Einführung hat im Betrieb ei
ne Reihe ungelöster Probleme 
bloßgelegt. Nur unsere Abtei
lung stieß bei ihrer Einführung 
auf keine Schwierigkeiten. 
Wir brauchten vor der staatli
chen Qualitätskontrolle keine 
Angst zu haben, well wir es ge
wohnt sind, Qualitätsarbeit zu 
leisten.

Ich spreche darüber mit Boris 
Pergl, und er unterstützt meinen 
Gedanken:

„Ja, natürlich. Ich habe schon 
oft darüber nachgedacht: Wozu 
mußte man extra Systeme und 
Methoden einer fehlerfreien Ar
beit ausklügeln? Ist doch alles 
Nötige — die Unterlagen, die 
technischen Zeichnungen — vor
handen. Und auch die GOST-An- 
forderungen an die Fertigerzeug
nisse kennt jeder. Also muß man 
sie einfach elnhalten und Schluß! 
Man hat wohl solche Systeme 
ausgedacht, well wir Nachsicht 
übten, die Forderungen nicht 
einhielten und von den techni
schen Zeichnungen abwichen."

Er hat recht.
Das Vorjahr war für die Mo

delltischlerei wieder ein Er
folgsjahr. In allen vier Quartalen 
gingen wir als Sieger aus dem 
Innerbetrieblichen sozialistischen 
Wettbewerb hervor. Wir beleg
ten auch den ersten Platz Im 
Wettbewerb der Rationalisatoren. 
Auch Im Sport gehört unsere Mo
delltischlerei zu den führenden 
Betriebsabteilungen. Zweimal be
legten wir auch den ersten Platz 
im Wettbewerb um die Stabilität 
der Kader.

Zu all diesen Erfolgen hat 
auch der Kommunist Boris Pergl 
einen gewichtigen Beitrag gelei
stet.

Viktor DIANOW, 
Obermeister In der Modell
tischlerei des Alma-Ataer 
Schwermaschinenbauwerks

Für die
Dorfsowjets
Vor kurzem besuchten der In

genieur Mansur Schachgalejew 
und wir einige Dörfer und waren 
äußerst verwundert über die Ar
beitsbedingungen der Dorfso
wjets, manche von ihnen sind in 
alten, dazu notdürftig eingerichte
ten Gebäuden untergebracht 
weitere verfügen nur über zwei 
bis drei Zimmer, wo sich glelch- 
zelgtlg Standesamt, Notariat und 
Abteilung für Paß- und Melde
wesen befinden. Sie zeichnen 
sich aber auch nicht durch ar
chitektonische Eigenart oder 
Ausgestaltung aus. Auch das um
liegende Gelände läßt, gelinde 
gesagt, viel zu wünschen übrig. 
Man würde kaum auf den Gedan
ken kommen, dies seien die wich
tigsten Gebäude eines Dorfe? 
oder einer Siedlung.

Die meist zweistöckigen neuen 
Gebäude für die Dorfsowjets 
werden bereits an Hand vorhan
dener Typenprojekte entworfen. 
Jedes Gebäude wind äußerlich 
originell ausgestaltet. Die Insti
tutsarchitekten Viktor Nurambe-
kow, Askar Mamyrbajew und 
Nurgall NlgmatulHn mit Jakob 
Stieben an der Spitze haben die 
Wünsche der Auftraggeber be
rücksichtigt. Je Projekt werden 
mindestens zwei Varianten von 
Farbengestaltung der Außenfas
saden und der Innenräume erar
beitet. Die geräumigen Gebäude 
der Dorf- und Siedlungssowjets 
werden von Blumenbeeten und 
Vorgärten umgeben sein.

Inzwischen hat das Institut be
reits die Entwurfs- und Kosten
unterlagen an die Dörfer Geor- 
gljewka im Rayon Lenger und 
Iljitsch im Rayon Pachtaaral 
übergeben. Kurz vor ihrem Ab
schluß befinden sich auch die 
Unterlagen für die Dörfer Boral- 
dal im Rayon Algabaß, Le- 
nlnskoje des gleichnamigen Ray
ons und Slawjanka im Rayon 
Pachtaaral.

Alexander BECKER, 
stellvertretender Leiter der 
2. Werkstatt im StaatUchen 
Projektienungsinsti tut 
,, Jushgorselproj ekt* ‘

Alchan SHUNISBEKOW, 
Chefingenieur für Projekte

Gebiet Tschlmkent

Das Schöpfertum 
fördern

In der Vereinigung „Aktjub- 
röntgen" ist eine Auktion eröff
net worden, auf der Ideen, tech
nische Lösungen und Vorschläge 
zur Verbesserung der Produktion 
von Massenbedarfsgütern „ver
steigert" werden. Den Erfindern 
und Rationalisatoren der Stadt 
wurden acht Wettbewerbsthemen 
geboten. Für die Lösung eines Je- 
den davon sind Geldprämien fest- 
gelegt.

Der Anstoß zur Suche nach 
Ideen wurde die Überführung 
des Betriebes auf Eigenfinanzie
rung, da es sich als unvorteilhaft 
erwies, eigene Ingenieure und 
Konstrukteure zur Lösung von 
Aufgaben abzulenken, die mit 
der Produktion profilfremder Er
zeugnisse verbunden sind. Jetzt 
bekamen sie die Möglichkeit, ihre 
Aufmerksamkeit auf die Grund
produktion zu konzentrieren.
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r Aus aller Welt J Panorama
In den Bruderländern

Führend in der Branche
BUDAPEST. Ein internationa

les Komsomolkollektlv der Akti
vistenarbeit nennt man In Un
garn die Belegschaft des Atom
kraftwerks Paks. Bereits das 
dritte Mal wird dem führenden 
Energiebetrieb das Prädikat 
„Vorbildlich" zugesprochen.

In der Zelt seines Bestehens 
hat man hier bereits 24 Milliar
den Kilowattstunden Elektroener

Leistungsstarker 
Bagger 

in Serienfertigung
WARSCHAU. Das Kollektiv 

des Warschauer Betriebs für He
be- und Transportausrüstungen 
„L. Warynskl“ hat die Produk
tion hochleistungsfähiger Bagger 
vom Typ ,,612" aufgenommen.

Das Kollektiv des Warschauer 
Betriebs entwickelt erfolgreich 
neue Arten von Erdbautechnik, 
die dem Weltniveau entsprechen. 
Die von den polnischen Werk
tätigen und Ingenieuren ge
schaffenen Bagger haben die 
neuesten wissenschaftlich tech
nischen Erkenntnisse In sich auf
genommen. Einige Baugruppen 
und Mechanismen sind mit 
Elektronik ausgerüstet. Eine tech
nische Novität Ist die Anwen
dung des Lasers für die Steue
rung des mehrere Meter langen 
Baggerarms.

Die Hauptaufgabe der Ma
schinenbauer besteht 1m Über
gang des ganzen Betriebs zu in
tensiven Arbeitsverfahren so
wie in der Steigerung der Pro- 
duktlonseffektivität und Erzeug
nisqualität. Im Kombinat ist ein 
Programm von Maßnahmen zur 
Bessergestaltung der Wirtschafts
tätigkeit erarbeitet worden. Die 
Neuererbewegung weitet sich 
aus. Die Werktätigen und Inge
nieure führen ressourcensparen
de Technologien. Die eingespar
ten Mittel werden für die Pro
duktionsrekonstruktion sowie für 
die Erneuerung des Werkzeug
maschinenparks bereltgestellt. 
Das hat zum Beispiel ermöglicht, 
den Montage- und den Färbab
schnitt mit Robotern auszurü
sten, die die Menschen bei ge- 
sundheltsschädllc h e n Produk
tionsvorgängen ersetzen.

Pöppelmann und Dresden
Ein genialer Baumeister wurde in der DDR geehrt

Wenn euch die Baukunst des 
Barocks im Verlaufe der Archl- 
tekturgeschichte schwankendem 
Unteil unterworfen war, der Na
me eines Baumeisters hatte schon 
zu Lebzeiten einen guten Klang 
über die regionalen Grenzen 
seines über fünf Jahrzehnte lan
gen Wirkungsbereiches, des 
Landes Sachsens, hinaus: Matt
häus Daniel Pöppelmann (3. 5. 
1662 — 17. 1. 1736). Die von 
Ihm gestalteten Prachtbauten in 
der Stadt Dresden und ihrer 
Umgebung konnten sich messen 
mit denen In anderen. Residenzen 
dieser Zelt, wie den Erweite
rungsbauten Andreas Schlüters 
am Berliner Schloß, dem Würz
burger Schloß von Baltasar 
Neumann und dem Oberen Bel
vedere Schloß Johann Lukas 
von Hildebrands in Wien.

Pöppelmanns Wirken war durch 
ein besonderes Vertrauensverhält
nis zu Kurfürst und König 
August dem Starken als schöpfe
rischem Auftraggeber entschei
dend beeinflußt Was er in der 
Elbestadt geleistet hat, das re
sultiert wesentlich auch aus dem 
Bemühen, Bauwünschen des 
Königs die konkrete architekto
nische Form zu geben. Unter 
solchem Gesichtspunkt sind vor 
allem seine Hauptwerke zu se
hen: der Dresdner Zwinger,
als dessen Erbauer Pöppelmann 
in die europäische Kunstge
schichte eingegangen Ist, das 

gie erzeugt. Nach der baldigen 
Inbetriebnahme des vierten 
Blocks wird das Wenk etwa die 
Hälfte der Im Lande erzeugten 
Elektronergle liefern. Die voll
kommene Ausrüstung, die stren
ge Überwachung der Arbeit von 
Energieblöcken sowie die strik
te Befolgung der Sicherheitstech
nik gewährleisten einen zuver

VRB. Jedes Jahr veranstalten die am Sofioter Institut für Auslandsstu
denten „Gamal Abdel Nasser" Studierenden ein Laienkunstfestival, 
gewidmet der antiimperialistischen Solidarität, dem Frieden und der 
Freundschaft. Das nunmehr 18. Festival des Jahres 1987 gestaltete sich 
zu einein Fest der Rhythmen und Tänze verschiedener Völker der 

Welt, zu einer Art kostümierten Parade. Einen besonders großen 
Eindruck hinterließ die Darbietung des Bulgarischen Gesangs- und Tan
zensembles.

Im Bild: Auslandsstudenten — Teilnehmer des Bulgarischen Gesangs
und Tanzensembles. Foto: Agentur Sofia-Press

Eisenbahnnetz wird erweitert
PNOM-PENH. Das Eisenbahn

netz von Kampuchea hat in die
sem Jahr einen würdigen Platz 
unter den Verkehrsadern des Lan
des eirigenommen. Trotz der ver
alteten Materlalbasls der vom 
Kapitalismus geerbten Eisenbahn
wirtschaft und trotz der totalen 
Zerstörungen währerid der Pol- 
Pot-Herrschaft wächst die Gü

Jagdschloß Moritzburg sowie das 
Wasserpalals Pillnitz an der 
Elbe im Still eines exotischen 
Lustschlosses, die Pläne Jür ein 
neues Residenzschloß und die 
Dresdner Elbbrücke, über die 
ein Zeitgenosse 1794 geschrie
ben hat: „Dieses Werk allein 
müßte ihn unsterblich machen...”

Zu Ehren des großen Baumei
sters wunde von März bis Mai 
1987 in Dresden eine Ausstel
lung gestaltet: „Matthäus Dani
el Pöppelmann. Ein Architekt des 
Barocks in Dresden.” 40 Fach
leute unterschiedlicher Diszipli
nen hatten es sich unter anderem 
zur Aufgabe gemacht, Impulsen 
und Verpflichtungen nachzuge
hen, die aus Pöppelmanns Werk 
für die ■ Gegenwart erwachsen.

Sieht man das Dresden des 17. 
Jahrhunderts, wie Pöppelmann 
es vongefunden hat, als er 
18Jährlg in kurfürstliche Dien
ste kam, dann wind deutlich, wel
chen schöpferischen Anteil der 
geniale Baumeister an der ba
rocken Verwandlung des gesam
ten Stadtbildes und der Land
schaft in der Umgebung der 
Residenz August des Starken hat
te. So hebt sich zum Beispiel der 
Zwinger, gebaut als höfischer 
Repräsentationsbau, aus der ge
samten Architektur damaliger 
Zelt unvergleichlich heraus. Er 
lebt von der Fülle phantasievol
ler Figuren, zu denen Pöppel
mann nicht zuletzt durch den 

lässigen Betrieb des Atomkraft
werks.

Die Schaffung der Kernener
getik in Ungarn Ist zu einem der 
bedeutendsten Ergebnisse der 
gegenseitig vorteilhaften Zusam
menarbeit mit der UdSSR und 
anderen Bruderländern gewor
den. Sowjetische Einrichtungen 
haben das technische Hauptpro
jekt des Atomkraftwerks Paks 
erarbeitet. Außerdem sind hier 
Fachleute aus einer Reihe von 
RGW-Mitgliedsstaaten tätig.

Das erste Atomkraftwerk In 
Ungarn Ist eine gute* nationale 
Kaderschmiede für einen der 
führendsten Zweige des wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts geworden.

terbeförderung von Tag zu Tag.
Durch heroische Bemühungen 

der Bau-, Reparatur- und Strek- 
kenarbelter sind 750 Kilometer 
Eisenbahnen, über 200 Brücken 
sowie praktisch sämtliches rollen
des Material wiederhergestellt 
worden. Im großen und ganzen 
gelöst Ist die überaus kompli
zierte Aufgabe der Neuausbll-

Bildhauer Permoser • angeregt 
worden ist. Die Darstellung des 
Zwingers — von der Bauge- 
schlohte und wechselnden Nut
zung, der Zerstörung. Im zweiten 
Weltkrieg bis zum Wiederaufbau 
nach Gründung der DDR als ein 
kultureller Mittelpunkt der heu
tigen Stadt — war deshalb auch 
nicht zufällig der eindrucksvoll
ste Teil der Dresdner Ausstel
lung.

,',So werden die Bedeutung 
von Pöppelmanns Werk für 
Dresten, das Schicksal seiner 
Bauten und der ganzen Stadt, 
aber auch die denkmaipflegeri
schen Bemühungen um seine 
Schöpfungen in unserer Zelt auf 
einen Blick deutlich", betonte 
Dr. Harald Marx, Kustos der 
Gemäldegalerie Alte Meister, in 
dessen Händen die Gesamtlei
tung der Ausstellung lag.

Unsere Bilder: Einzig überlie
ferte Darstellung Pöppelmanns 
Ist eine Statue, die aus den 
Trümmern seines am 13. Februar 
1945 zerstörten Wohnhauses 
nur als Fragment geborgen wer
den konnte.

Architektur und Plastik gehen 
1m Dresdner Zwinger von Matt
häus Daniel Pöppelmann eine 
untrennbare Verbindung ein. 
Glanzpunkt ist der WallpavUlon 
mit dem reichen Figurenschmuck 
des Bildhauers Baltasar Permo
ser.

(Panorama DDR)

Neue 
Wohnhäusertyps
BERLIN. Im Berliner Wohn

gebiet Hellersdorf Ist mit dem 
Bau eines Wohnhauses der neuen 
Serie ,,WiBS 70/Berlln" begon
nen worden. Nach Meinung der 
Fachleute besitzt diese Serie Im 
Vergleich zu den früheren eine 
Reihe wesentlicher Vorzüge.

Die Architekten entwarfen 
verschiedene Varianten von Auf
gängen, Loggien und Fassaden. 
Das Ist durchaus kein Zufall, 
denn In der DDR wird, besonders 
In den letzten Jahren, der ab
wechslungsreichen Außengestal
tung der Gebäude unverwandte 
Aufmerksamkeit geschenkt. Die 
neue Serie gestattet es, Häu
ser in 28 Varianten zu ernlchten.

Die Hauptaufgabe der Projekt
anten war aber, bequeme Woh
nungen mit hohen Nutzungspa
rameter zu schaffen. Die Häuser 
der neuen Senle bestehen vorwie
gend aus Drei- und Vierzlmmer- 
wohnungen. Dabei wunden kri
tische Bemerkungen der Mieter 
in Betracht gezogen. So wurden 
z. B. die Badezimmer erweitert, 
damit die Waschmaschine darin 
Platz hat. In den unteren Stock
werken sdnd Wohnungen für In
validen und ältere Leute ge
plant.

Interessant ist die Tatsache, 
daß bei der Wohnungsbauserie 
70/Berlln der Herstellungspreis 
einer Wohnung um 1 200 Mark 
gesenkt werden konnte, da es 
gelang, bei der Errichtung Jeder 
einzelnen Wohnung 1,9 m3 Be
ton., beinahe 580 Kilogramm; 
Zement und Metall einzusparen. 
Außerdem hat man die Wärme- 
Isolation der Räume verstärkt.

Gleich nach dem ersten neuen 
Bauobjekt Im Wohngebiet Hel
lersdorf sollen auch In anderen 
Vierteln der DDR-Hauptstadt sol
che Wohnhäuser errichtet wer
den. Schon In diesem Jahr wer
den die Bauobjekte der neuen Se
rie 35 Prozent aller In Berlin 
zu errichtenden Gebäude ausma
chen.

düng nationaler Kader, denn die 
Pol-Pot-Cllque hatte fast alle 
Eisenbahner vernichtet. Bel der 
Überwindung dlesees komplizier
ten Problems erhielt Kampuchea 
die nötige Hilfe seitens der So- 
wjetunion^ Vietnams und anderer 
Bruderländer.

Gegenwärtig verbindet ein re
gelmäßiger Eisenbahnverkehr die 
Hauptstadt mit den Städten mit 
Battamang Im Norden des Landes 
und Kompong Corn, dem wich
tigsten Seehäfen der VRK.

Zur Lage im Persischen Golf
Dringende Maßnahmen zur Ge

währleistung der Sicherheit von 
Handelsschiffen 1m Persischen 
Golf tun not. Dort wurden bereits 
in diesem Jahr rund 30 Schiffe, 
hauptsächlich Tanker, beschädigt.

In erster Linie müsse der ira
nisch-irakische Konflikt beendet 
werden. Es sei ein offenes Ge- 
heimnds, daß die Fortsetzung des 
sinnlosen und blutigen Krieges

Nangarhar erblüht
In allen 31 Provinzen Afgha

nistans geht die Ernte im Okto
ber oder November zu Ende. Nur 
in der östlichstem Provinz, in 
Nangarhar, zieht sie sich beinahe 
bis Ende Januar hin, denn die 
Gegend hat ihre besonderen Na
tur- und Klimaverhältnisse. Zwi
schen den Ausläufern des Sulei- 
man-GebJrges weht ständig war
me Luft vom Indischen Ozean 
herüber. Deshalb kennt man In 
Nangarhar weder Kälte noch 
Schnee. Wenn das Thermometer 
im Norden 15 Grad Kälte an
zeigt, blühen in Nangarhar Rosen 
und Orchideen, reifen Agru
men und Oliven. Es ist die ein
zige Provinz mit subtropischem 
Klima. In Jalalabad, der Pro
vinzstadt, sagt man „Wir haben 
Immer Frühling oder Sommer."

Genug gekämpft
„Mit der vorigen Ernte sind 

wir zufrieden", sagt Ehlas Ab
dul Latlf, Direktor des Wasser
baukomplexes von Jalalabad. „Es 
war nicht leicht, sie ohne Ver
luste einzubringen. Dazu muß 
Frieden sein. Alle Afghanen 
brauchen Frieden. In letzter Zelt 
legen viele Angehörige regie
rungsfeindlicher Einheiten im Zu
sammenhang mit der nationalen 
Versöhnung die Waffen nieder 
und kehren in ihre Dörfer zu
rück. Sie haben ernten geholfen. 
Früher konnten wir die Ernte 
bestenfalls zur Hälfte einbrin
gen."

Latlf, Hydrotechniker, absol
vierte 1975 das Leningrader Poly
technikum. Er war im afghani
schen Ministerium für Land
wirtschaft und Wasserreform tä
tig und leitet seit einigen Jahren 
den Bewässerugskomplex von Ja
lalabad, das größte gemeinsame 
sowjetlsch-afgnanls ehe land
wirtschaftliche Objekt.

Stolz fährt er mich durch die 
Siedlungen Samarhel, Balu, Bah- 
sud, Batlcot, Barlcau und Lacha- 
pur, die in den 70er Jahren an 
diesem Komplex entstanden sind. 
Im Schatten der Eukalyptusbäu- 
me und Tamarisken stehen am 
Straßenrand KamAS-, MAS-, 
Tatra- und Mercedes-LKWs, In

Wettrüsten ist nicht 
fatale Unvermeidlichkeit

Di® Entwicklung von Kernwaffen 
mit nie dagewesener Zerstörungs
kraft zunächst in den Vereinigten 
Staaten und danach auch in an
deren Ländern hat die internationa
len Beziehungen grundlegend 
verändert und von den Politikern 
eine prinzipiell neue Haltung zu 
den Problemen von Krieg und 
Frieden und auch eine neue 
Betrachtungsweise der militärpoli
tischen Konzeptionen gefordert, 
die bisher unerschütterlich zu sein 
schienen.

Hoffnungslos überholt ist die 
These des deutschen Militärtheoreti- 
kers Carl von Clausewitz vom Krieg 
als einer Fortsetzung der Politik 
mit anderen Mitteln. In einem 
Kernwaffenkrieg steckt die Gefahr 
eines Wirbelsturmes, der die Zivili
sation buchstäblich dem Erdboden 
gleichmachen würde.

Die kapitalistische Welt stand 
nun vor dem Widerspruch zwi
schen der zunehmenden militäri
schen Stärke ihrer Streitkräfte und 
der sich verringernden Möglichkeit 
ihres Einsatzes zur Durchsetzung 
politischer und ökonomischer Ziele. 
Einen Kernwaffenkrieg könnte man 
nicht nur nicht gewinnen, man 
könnte ihn auch einfach nicht 
überleben. Das Wettrüsten wurde 
sinnlos.

Der Moloch des Militär-industriel
len Komplexes in den USA und an
deren großen kapitalistischen 
Ländern, dessen Weiterbesfehen 
selbst vom Wettrüsten abhängt, 
kann sich mit einer solchen Situa
tion selbstverständlich nicht abfin
den. In den USA begann eine fie
berhafte Suche nach einem 
Ausweg aus der „nuklearen 
Sackgasse". Aktiviert wurden die 
Bemühungen um die Entwicklung 
einer „Wundertechnik", die der 
amerikanischen Militärclique die 
Möglichkeit bieten könnte, „die 
Fesseln der Parität zu zerreißen"

Besorgniserregende Manöver
Die erhöhte Aktivität der Mili

taristen Im Norden Japans, ein
schließlich der Präfekturen Ao
mori und Hokkaido, ruft bei 
der Bevölkerung Besorgnis urtd 
Unzufriedenheit hervor. Vertre
ter der örtlichen Abteilung des 
Alljapanlschen Rates für das Ver
bot der Atom- urtd Wasserstoff
waffen, der schon seit langem 
gegen die Präsenz der amerika
nischen Jagdbomber F 16 auf 
dem Stützpunkt Mlsawa prote
stiert, hat den Gouverneuer der 
Präfektur Aomori ersucht, dar
auf hinzuwirken, daß die Regie
rung die Forderung des Rates 
nach Einstellung der begonnenen 
Übungen, der Luftstreitkräfte der 
USA und Japans, deri größten seit 
der Aufnahme solcher Im Jahre 
1978, unterstützt.

Es fragt sich, wer diese mili
taristischen Umtriebe unweit der 
sowjetischen Grenze braucht und 
wozu. Das um so mehr, als die 

von den Imperialistischen Kräf
ten für die Verstärkung Ihrer 
militärischen Präsenz im Golf
gebiet gemutzt wird.

Die Sowjetunion habe bereits 
mehrfach auf die Notwendigkeit 
der Beseitigung dieses gefähr
lichen Spannungsherdes hlngewie- 
sen. Die UdSSR ist auch Jetzt 
bereit, alle konstruktiven An
strengungen umfassend zu unter

die Kisten mit der neuen Ernte 
verladen werden. Sie werden ei
ne lange Kolonne bilden und, 
von Hubschraubern vor eventuel
len Duschmanenüberfällen ge
schützt. Obst. Oliven und Oliven
öl in die nördlichen Provinzen 
.transportieren. Ein Teil der 
Fracht wird über den Hafen Khy- 
rato am Amudarja in die UdSSR 
und andere Länder abgehen. Seit 
einigen Jahren stellen Agrumen 
und Oliven einen großen Teil des 
afghanischen Exports dar.

Ich war schon einmal, im De
zember 1962, hier, als der Bau 
des Bewässerungskomplexes ge
rade anlief. Ringsum war Wüste, 
sie glich einer Mondlandschaft. 
Damals sagten viele: „Über un
sere Provinz kann kein Vogel 
hinwegfliegen, er fällt von der 
Hitze tot herunter. Deshalb nen
nen wir sie das Tal des Todes.”

Der Wasserbau hat die Gegend 
in den letzten 25 Jahren völlig 
verändert. Heute wird die Pro
vinz, die 800 000 Einwohner hat, 
mit Recht die Agrumenplantage 
des Landes genannt, Latlf erzählt:

„Mit Hilfe der UdSSR haben 
wir am Kabul-Fluß, der durch 
unsere Provinz fließt, ein 11 000- 
kW Wasserkraftwèrk gebaut, ei
nen 70 km langen Hauptkanal ge
stochen. Hochspannungs- und 
Fernsprechleitungen gelegt, einen 
Betrieb für Maschinenreparaturen 
eröffnet, eine Fertigungsstätte 
für Stahlbetonfertigteile ange
legt, mehrere Siedlungen gebaut 
und die Farmen Haidda und Gha- 
zlabad ins Leben gerufen. Vor 
kurzem haben wir eine mit hoch
modernen Maschinen eingerichte
te Konservenfabrik eröffnet. Mit 
dem Bewässerungskomplex konn
ten wir als unbrauchbar geltendes 
Land nutzbar machen. Durch all 
das können wir den Lebensstan
dard der Bevölkerung heben und 
manche Stämme vom Nomadisie
ren In Pakistan befreien.

Der Bewässerungskomplex ist 
eine Schule für Arbeitskräfte im 
staatlichen Sektor der Landwirt
schaft. Hier sind schon 8 000 
hochqualifizierte Landanbe 11 e r 
herangeschult worden."

Am Torbogen der Farm Chazl- 
bad stehen folgende Worte des 

oder zumindest bei den Menschen 
den Eindruck erwecken würde, ein 
Raketenkernwaffenkrieg sei „zuläs
sig und annehmbar".

In den 50er Jahren verkündeten 
die Vereinigten Staaten, sie arbei
teten in den Labors an einer „rei
nen Nuklearbombe", bei deren 
Einsatz die Strahlung auf ein Min
destmaß verringert werde. Das 
sollte angeblich „einen Kern
waffenkrieg annehmbar machen". 
In den 70er Jahren warben die 
Pentagon-Strategen mit gleicher 
Energie für neufronenwaffen, die 
umgekehrt eine erhöhte radioaktive 
Strahlung verursachen und die 
Menschen vernichten, während 
Technik und Gebäude unverletzt 
bleiben würden.

Die gegenwärtige USA-Admini
stration, die den selben Kurs der 
Rechtfertigung des Wettrüstens ver
folgt, setzt auf die Entwicklung 
einer „Wundertechnik", deren Ein
satz in neuen Bereichen nach den 
Worten von Experten des Brooking- 
Instifuts zu „gewissen Veränderun
gen im bestehenden Gleichgewicht 
zwischen der UdSSR und den 
USA" führen, mit anderen Worten, 
den Vereinigten Staaten die Mili
tärische Überlegenheit bringen 
würde.

Zum neuen Bereich für die Rea
lisierung dieser Ziele hat Washing
ton den Weltraum gewählt, als 
„Wunderwaffe" sollen Angriffssyste
me dienen, denen neue physikali
sche Prinzipien zugrunde liegen.

In den USA sind jetzt solche 
Theorien zu hören, wonach un
weigerlich selbst die sinnlosesten 
Rüstungen geschaffen werden soll
ten, falls die technischen Möglich
keiten dafür vorhanden sind, wo
nach die Militärdoktrin eines Staa
tes von den vorhandenen Rüstun
gen bestimmt wird und nicht um
gekehrt. Westliche Theoretiker wol
len beweisen, daß die Vorschläge

demokratischen Kräfte Japans 
selbst dagegen sind. Offensicht
lich stecken hinter den Übungen 
im Norden Japans nicht nur mi
litärische, sondern auch politische 
Erwägungen'.

Allem Anschein nach müssen 
die gemeinsamen Übungen ange
sichts der Verschlechterung der 
allgemeinen Atmosphäre der Be
ziehungen zwischen Washington 
und Tokio im Zusammenhang mit 
der Zuspitzung des ,,Handelskrie
ges” zwischen Hinten den Glauben 
beider Selten an die ,,Unver
brüchlichkeit der Bande” der 
Japanisch-amerikanischen Zusam
menarbeit auf militärischem Ge
biet festigen. Gleichzeitig wird 
der Versuch unternommen, die 
unter den Japanern küristllch 
geschürte Angst vor einer „Be
drohung aus dem Norden” zu 
verstärken und militaristische 
Stimmungen zu fördern.

stützen, die der Suche nach einer 
friedlichen Regelung des Kon
fliktes dienen.

Die Ereignisse der letzten Ta
ge hätten mit . aller Deutlichkeit 
auch die akute Notwendigkeit 
bekräftigt, die sowjetische Initia
tive zur unverzüglichen Aufnah
me von Verhandlungen über die 
Gewährleistung der Freiheit der 
Schiffahrt im Persischen Golf, in 
der Straße von Hormus und im 
gesamten Indik zu realisieren.

persischen Dicht e r s Haffes: 
„Pflanzt Bäume der Freund
schaft, die Früchte der Freude 
tragen." Die Farm entstand 1969. 
Zu beiden Seiten der dicht be
grünten Hauptstaße stehen Ein
familienhäuser von Arbeitern 
und Angestellten, und auf dem 
Platz der Siedlung befindet sich 
eine Schule.

Wie man mir bei der Leitung 
sagte, sind auf der Farm 1 500 
Personen beschäftigt. Die meisten 
sind gewerkschtafllch organisiert, 
und 20 sind Mitglieder der 
DVPA.

Wenn Sie Payand fragen
Belm Komplex arbeiten 70 so

wjetische Fachkräfte, die meisten 
aus den mittelasiatischen und 
transkaukasischen Republiken. 
Ihr Leiter ist seit Mal 1985 
Muchtar Ganijew, der schon an 
der Nutzbarmachung der Hun
gersteppe mitgearbeitet hat. Chef
agronom beim Komplex war von 
1965 bis 1969 Alexej Desjatnl- 
tschenko, der auf Agrumen spe
zialisiert ist. Jetzt ist er als Be
rater da. Auf seine Initiative 
wurden auf 3 000 ha Olivan
bäume mit aserbaidshanischen, 
türkischen und Italienischen Sor
ten gepflanzt.

Desjatnltsahenko war 1967 in 
der Türkeil und im Libanon, wo 
das Klima ähnlich wie in Nan
garhar ist. Die von Oliven schwe
ren Bäume zeugen beredt davon, 
daß er sich nicht umsonst bemüht 
hat. Afghanistan erzeugt Jetzt 
Olivenöl und marinierte 
Oliven. Experten meinen, mit der 
Zelt werde man auch an der pa
kistanischen Grenze, in den Pro
vinzen Paktla, Paktlka und Kunar 
Olivanbäume pflanzen können. 
Vorläufig hat man dort andere 
Sorgen.

Der Afghanistan aufgezwunge
ne nichterklärte Krieg hat die 
Pflanzungen von Nangarhar auch 
nicht verschont. Viele Bäume 
sind abgehackt, andere verbrannt 
worden.

Jedes Mal, wenn ich in Jalala
bad bin, gehe loh in den La
den von 'Payand, dem Ältesten 
der Händler- und Handwerkergll- 

zur vollständigen Beseitigung der 
Kernwaffen angesichts der vorran
gigen Rolle der Militärtechnik nicht 
real seien und daß beispielsweise 
die Entwicklung der Lasertechnik 
zwangsläufig zur Aufstellung von 
Laserwaffen führen würde. In der 
Endkonsequenz wird mit diesen 
Konzeptionen das Ziel verfolgt, 
die Aussichtslosigkeit der Begren
zung und Reduzierung von Rüstun
gen durch Verhandlungen zu be
gründen und die These der Milita
risten zu bekräftigen, der einzig 
zuverlässige Schiedsrichter in den 
internationalen Beziehungen seien 
die Waffen.

In den letzten Jahrzehnten ha
ben sich zwei diametral entgegen
gesetzte Haltungen zur Nutzung 
der Errungenschaften des mensch
lichen Genius herausgebildet.

Sobald die Vereinigten Staaten 
die Kunst beherrschten, nukleare 
Prozesse auszulösen, nutzten sie 
das unverzüglich für militärische 
Zwecke und legten im August 1945 
zwei Japanische Städte in Schutt 
und Asche. Die Geschichte kennt 
aber auch andere Beispiele der 
Nutzung wissenschaftlicher Erkennt
nisse. Nachdem die Sowjetunion 
ihren ersten Sputnik gestartet und 
der Menschheit damit den Weg in 
den Weltraum gebahnt hafte, un
terbreitete sie sofort den Vorschlag, 
ein Abkommen über die Nichfmilifa- 
risierung des erdnahen Raums ab
zuschließen. Durch die obstruktive 
Position der USA konnte diese 
Aufgabe im Interesse der Mensch
heit damals nicht gelöst werden. 
Eines der bedeutendsten Ergebnisse 
des Kampfes der UdSSR gegen die 
Gefahr eines Weltkrieges aber ist 
die Tatsache, daß es im Weltraum 
bis jetst keine Kernwaffen gibt.

In den Nachkriegsjahren war das 
internationale Leben voller drama
tischer Ereignisse, durch die die 
Hoffnungen der Menschen auf eine 
friedliche Zukunft mal geweckt, 
mal zerstört wurden . Vollkommen 
klar aber ist, daß die Theorien von 
einer fatalen Unvermeidlichkeit des 
Wettrüstens grundlos sind.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentator

In wenigen Zeilen
SANTIAGO. Die Verbannung 

von Mlreya Baltra und Julleta 
Campusano durch das Plnochet- 
Regttne hat in Chile einen Sturm 
der Entrüstung ausgelöst. Ver
treter eines breiten Spektrums 
politischer Parteien und Organi
sationen legten Protest gegen 
diese schikanöse Maßnahme eint 
Der Vorsitzende der chilenischen 
Menschenrechtskommission, Jai
me Castillo Velelasco, forderte 
die Junta auf, die beiden Politi
kerinnen, Mitglieder des ZK der 
KP Chiles, sofort frelzulassen. 
Rene Abelluk, Führer des oppo
sitionellen Partelenbündnisses 
„Demokratische Allianz", verur
teilte die Haltung der Regierung.

LUANDA. Angola ist bereit, 
durch einen konstruktiven Dialog 
mit den USA zur Lösung der 
Probleme im südlichen Afrika 
beizutragen. Dies bekräftigte der 
Direktor der Abteilung für In
formation und Propaganda des 
ZK der MPLA-Partel der Arbeit, 
Paulino Pinto Joao, auf einer 
Pressekonferenz in Luanda.

BONN. Nach Angaben des 
Städtetages der BRD sind immer 
mehr Arbeitslose auf Sozialhilfe 
angewiesen, um ihren dringend
sten Bedarf an Nahrung, Unter
kunft, Heizung und Kleidung dek- 
ken zu können. Eine Ufrage er
gab, daß der Kreis der Hilfebe
dürftigen Innerhalb eines Jahres 
um neun Prozent gewachsen ist.

de. Er führt sein Geschäft seit 
60 Jahren und war mehrmals be
ruflich im Iran, in Indien und Pa
kistan. Er sagt:

„Unsere Feinde zetern, daß 
sich die UdSSR einmischt. So
wjetbürger haben uns geholfen, 
als wir noch den König und ande
re Regimes hatten. Sie stehen 
unsschon lange zur Seite und sind 
immer mit uns. Im Westen wollte 
man das früher bloß nicht sehen. 
Wir hoffen auf eine noch enge
re Zusammenarbeit unserer bei
den Länder. Wir kaufen in der 
UdSSR viel und haben Ihnen 
mehr von unseren traditionellen 
Erzeugnissen zu bieten."

Frieden und nationale 
Versöhnung

In Kabul empfing mich der 
stellvertretende Vorsitzende des 
Mlnlsterrats, Mohammad Azlz.

Er sagte: „Nach unserer Re
volution vom April 1978 ist die 
sowjetisch-afghanische Zusam
menarbeit besonders konstant ge
worden. Seit acht Jahren sind bei 
uns mit Hilfe der UdSSR über 50 
Großobjekte entstanden: eine 
Überlandleitung aus der UdSSR 
in unsere nördllchten Gebiete, ei
ne Auto- und eine Eisenbahn
brücke über den Amudarja, das 
Erdgasrevier Jarkuduk, Groß
bäckereien und -mühlen. Getrei
desilos. eine Konservenfabrik, 
Maschlnen-Traktoren-Statlo n e n, 
eine tierärztliche Station, Saat- 
gutkontrollabors. Lehranstalten, 
Poliklinik, die Kabuler Hoch
schule für Sozialwissenschaften.

Die mit Hilfe der UdSSR ge
bauten Betriebe liefern etwa 60 
Prozent der Industrleerzeugnisse, 
das ganze Erdgas, das bei uns ge
fördert wird, sämtliche Erzeug
nisse für den Großplattenbau, 
den Stickstoffdünger und 60 
Prozent des Stroms.

Wenn Frieden sein wird", 
fährt Azlz fort, „dann wenden 
wir imstande sein, uns mehr um 
den Ausbau der Ölgewinnung zu 
kümmern, eine Ölraffinerie und 
das Erzaufbereitungskombinat 
Alnak zu bauen und die erste 
Bahnstrecke Kuschka-Herat anzu
legen. Das planen wir noch für 
das laufende Jahrfünft."

Mögen die Gärten von Nan
garhar blühen und Früchte tra
gen.

L. MIRONOW 
(Aus „NZ")
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Wie werden Sie bedient?

Aus dem Backofen verkauft
Im Dshambuler Fleischkombi

nat hat man eine gute Verwen
dung für Schlachtnebenprodukten 
gefunden. Hier wird eine Produk
tloshalle In eine kleine moderne 
Bäckerei umgebaut, die frische 
schmackhafte Piroggen und 
Pasteten erzeugen wird. An die
se Neueinführung geht man Im 
Kombinat ganz ernst heran. Die 
Bäckerei wird nach dem letzten 
Stand der Technologie ausge
stattet. Zu diesem Zweck hat man 
da schon zwei Backautomaten 
aus Karaganda und Tschimkent 
aufgesteilt. Auch weitere Aus
rüstungen entsprechen der Be
stimmung dieser Bäcke r e 1, 
schmackhafte Backerzeugnisse 
schnell und in hoher Qualität an
produzieren.

„Wir beabsichtigen, damit ei
nen beträchtlichen ~ 
erzielen“, erzählt 
natsdirektor Reinhold 
dorn. „In der neuen Abteilung 
werden etwa fünf Mann in einer 
Schicht mehr als 10 000 Pirog
gen backen."

Gewiß Ist das nur eine Seite 
der Sache, wenn auch die wich
tigste. Denn die frischgebacke
nen Piroggen müssen den Kun
den Ja noch rechtzeitig zugestellt 
werden. Wie verhält es sich hier 
mit diesem Problem?

Diese Pflicht übernehmen die 
Mitarbeiter des Handels. Die 
Nachfrage nach dieser Produk
tion ist in der Stadt sehr groß, 
also wird da mit dem Absatz al
les in Ordnung sein.

Gewinn zu 
der Kombi- 

Katzen-

Möbel für Schulen
nur strapazierfähig sind und allen 
Forderungen der Schulhygiene 
entsprechen, sondern auch ästhe
tisch auf die Schüler positiv wir
ken.

In der Fabrik arbeiten fleißige, 
verantwortungsvolle Menschen. 
Ihre Pläne erfüllen sie stets mit 

__  __________ ____ ... beträchtlichem Zeltvorspr u n g. 
Schulbänken. Bücherregalen und Mit Elan beteiligten sie slch.neu- 
-schränken. von allerlei Ständern 
und Laborausrüstungen usw. Im 
Kollektiv der Möbelfabrik geht 
es nicht nur um den Plan, hier 
sorgt man für ständige Moderni
sierung der Modelle, sucht nach 
neuen Formen, bemüht man 
sich darum, daß die Möbel nicht

Die Erzeugnisse der Möbel
fabrik von Dshambul werden im
mer populärer. Des öfteren lau
fen hier Briefe mit neuen Bestel
lungen und Dankworten aus ver
schiedenen Gebieten und Rayons 
Kasachstans ein. Die Fabrik 
spezialisiert sich auf Erzeugung 
vom Schulmöbeln — Tischen.

lieh am kommunistischen Subbot
nik, wobei sie Möbel für eine 
Summe von 30 000 Rubel er
zeugten. ‘Besonders aktiv waren 
die Bestarbeiter Alexander Knau, 
Georg Klatt, Jekaterina Gnewa- 
schewa, Menslcha Galljamowa, 
um nur einige zu nennen.

Bücherfreunde werden eingeladen
Waren Sie noch nicht in der 

Buchhandlung am Bahnhofplatz 
von Dshambul? Dort werden Sie 
immer höflich empfangen und 
sachkundig bedient. Frieda Dö- 
rlnger. Verkäuferin in dieser 
Buchhandlung, zeichnet sich un
ter ihren Kollegen durch hohe be
rufliche Kenntnisse, Belesenheit 
und ein angeborenes Taktgefühl 
den Kunden gegenüber. Hier ist 
es Immer gemütlich und herrscht 
stets ein geschäftiges Treiben. 
Die Bücherfreunde verbringen da 
gern ihre Freizeit. Sie blättern 
in Neuausgaben herum, unterhal
ten sich miteinander. Viele von 
ihnen kennt Frieda persöllch; sie 
kennt auch ihre Interessen und 
Llebllngsthemen. Da steht eine

Gruppe von Schülern und blät
tert In verschiedenen Büchern. Die 
erfahrene Verkäuferin bemerkt 
sofort, daß die Kinder etwas su
chen, sich aber nur schlecht in 
Büchern ausken n e n. „Was 
wünscht Ihr? Vielleicht kann ich 
euch behilflich sein?" 
hilft ihnen dann, das
Geschenk für den Kriegsvetera
nen auszuwählen, den die Kinder 
zu Ihrem Schulabend eingeladen 
haben.

So kommt sie Jedem Kunden 
zu Hilfe, und sie sind ihr da
für sehr dankbar.

Dshambul

Und sie 
passende

Adam ADLER

Aufschlußreiches Treffen
Auf gutem Niveau verliefen die Tage der 

sowjetdeutschen Literatur-im Gebiet Kok- 
tschetaw. Zu den Delegierten gehörten 
A. Aschimow, Vorstandssekretär des Schrlft- 
stellerverbands Kasachstans und Elsa Waga, 
Konsulentln für sowjetdeutsche Literatur am 
Schrlftstellerverband Kasachstans. Aus Paw
lodar war die Schriftstellerin Nelly Wacker, 
erschienen. Der Prosaiker, Alexander Hassel- 
ibach war aus Zellnograd éingetroffen. Zuge
gen war auch Wladimir Ehler, Leiter der Li
teraturabteilung der Moskauer Wochenschrift 
„/Neues Leben“.

Unsere Bilder: Wladimir Ehler spricht vor 
den Studenten der Koktschetawer Pädagogi
schen Wallchanow-iHochschule; Alexander 
Hasselbach wird um ein Autogramm gebeten; 
In einem Studentenauditorium.

Fotos: KasTAG

Den Bauarbeitern zur Verfügung
Das auf dem XXVII. Parteitag 

der KPdSU angenommene kon
krete und umfassende Aktions
programm zur Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick
lung unseres Landes, betrifft Je
den Sowjetmenschen. Auch die 
Bibliothekare tragen zu diesem 
Prozeß wesentlich bei.

Das Kollektiv der Bibliothek 
des Kulturhauses ,rStroltel“ sieht 
seine erstrangige Aufgabe In der 
aktiven Propagierung der besten 
Werke unserer multinationalen 
Literatur. Den Bauarbeitern, 
Technikern und Ingenieuren ste
hen hier etwa 30 000 Bücher der 
schöngeistigen und Fachliteratur, 
darüber hinaus in Geschichte und

Kunst sowie verschiedene Lehr
bücher zur Verfügung.

Die Bibliothek abonniert auch 
mehr als 70 Zeitungen und Zeit
schriften. Vor kurzem wurden 
In Ihrem Lesesaal -einige neue 
Buchausstellungen veranstaltet. 
„Oktober, Umgestaltung und 
wir“, „Die sowjetische Lebens
weise“, „Gebiet Turgai — meine 
Heimat". Die Aufmerksamkeit 
der Leser zieht die Schautafel 
„21. Juni — Tag der Wahlen“ 
auf sich.

Ausreichend gibt es hier auch 
Bücher über progressive Arbeits
methoden und mit Erfahrungsaus
tausch.

Lydia WALGER 
Arkalyk

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken Lesungen 
für F. Zander

Neues aus Wissenschaft und Technik
Neuartige „Luftwirbel“- 

Feuerung entwickelt

Praktische 
Ratschläge

Für den Heimwerker 
Polstermöbelreparatur

Der Lale wird meist nur klei
ne Polsterarbelten selbst a/usfüh- 
ren, z. B. Reparaturen an Stuhl- 
und Hockerpolsterungen. Größe
re Arbeiten werden dem Fach
mann übertragen.

Material: Füllstoffe, z. B. See
gras, Werg, Tafelwatte, Holz
wolle, Tierische Haare, Feder 
und Formpolster aus Schaum
gummi.

Gurte und deren Befestigung 
an Stuhleinlegerahmen, Gurt- 
stifte oder Kammzwecken.

Grundgewebe, z. B. Formlei
nen, Nessel und DrelL

Bezugstoffe, z. B. Gobelin, ein
seitiger Rips, Mokett und Plü
sche.

Ausführungsbeispiele: Polster 
für Stuhleinlegerahmen. Die Fer
tigung erfolgt in den Arbeits
gängen:

Abrunden der Innenkanten des 
Rahmens mit der Raspel (Bild 1).

Befestigen der über den Rah
men gespannten Gurte mit Hilfe 
von Gurtstiften (Bild 2).

Spannen und Annageln des 
Grundgewebes, z. B. Formlelne 
über die Gurtunterspannung.

Auflegen des Polsterfüllstoffs, 
z. B. Seegras oder Werg. Der 
Stoff wird Ineinander verzupft 
und, damit er fest Hegt, mit 
Handnähzwirn mittels einer Pol
sterernadel festgenäht (Bild 3). 
Anstelle des Füllstoffs kann auch 
ein Formpolster aus Schaugummi 
aufgelegt und mit großen Stichen 
an der Gurtunterspannung be
festigt werden.

Der lebende Fisch
NJussJa war Kandidat der Phi

lologischen Wissenschaften. Auf 
dem Nachhauseweg ging sie ins 
Fischgeschäft und kaufte einen 
riesigen lebenden Karpfen mit 
ausdrucksvollen hervorstehenden 
Augen. Unruhig schlug er mit 
dem Schwanz, öffnete sein Maul, 
als wolle er etwas sagen. Zu Hau
se Heß sie ihn in die mit Was
ser gefüllte Badewanne plumpsen. 
Er plätscherte lustig im Wasser 
und schlug Purzelbäume. NJussJa 
blickte gerührt auf den Fisch und 
warf ihm Brotstückchen zu. 
„Mein Hübscher, mein Kleiner", 
sprach sie zu Ihm. Der Karpfen 
erinnerte sie irgendwie an ihren 
früheren Bekannten Sergej Pet
rowitsch, den sie im vergangenen 
Sommer im Süden kennengelernt 
hatte. Er war ebenso glatzköpfig 
und glatt gewesen, die Augen 
rund und hervorstehend. Sie 
erinnerte sich, wie er mit star-

rem Blick auf Ihren fliederfarbe
nen Badeanzug gesehen hatte, 
und sie errötete. Nach dem ‘Ur
laub Meer war Sergej Petrowitsch 
verschwunden, ohne ein Lebens
zeichen von sich zu geben. 
NJussJa seufzte schwer und dach
te: Womit könnte ich ihn noch 
füttern? Sie erinnerte sich an 
Ihre Freundin Marina, die Biolo
gin war. «NJussJa rief an, um 
sich von ihr einen Rat zu holen. 
Ein Aquarium und Futterkonzen
trat müsse herangeschafft wer
den, hatte Marina gemeint. „Ein 
Karpfen, das geht Ja noch“, sagte 
Marina. „Aber mein Nachbar, 
ein Seemann, hat aus Afrika ein 
Elefantenjunges mitgebracht. Und 
nun weiß er nicht, wie er es hal
ten soll. Hat einen Antrag auf 
zusätzlichen Wohnraum gestellt. 
Im übrigen kannst du ein Aqua
rium von mir haben. Das ist sehr 
geräumig. Ein Delphin hat es 
einmal bewohnt”

NJussJa fuhr hin. Als sie mit 
zwei Ladearbeltem nach Hause 
kam, die an Sellen das riesige 
Aquarium, so groß wie ein Kla
vier, nach oben hievten, schlug 
Ihr aus der Wohnung ein Brand
geruch entgegen. In der Küche 
wirtschaftete ihre Mutter ge
schäftig herum. In der Pfanne 
brutzelte appetitlich der zerlegte 
Karpfen in saurer Sahne.

Plötzlich mußte NJussJa an 
Ihren verschollenen Sergej Petro
witsch denken, und sie weinte 
bitterlich.

„Junge Frau! Wohin mit dem 
Aquarium?“ fragten die Tran
sportarbeiter. „Ein schönes Aqua
rium“, dachte NJussJa bei sich. 
„Darin fände sogar Sergej Petro
witsch Platz“.

„Lassen Sie es im Vor raum 
stehen”, sagte NJussJa.

Wassili TRESKOW

Aus der heiteren Truhe
,,Gestern hat er mir gestan

den, daß Ich die erste Frau bin, 
die er wirklich Hebt“, berichtet 
Erna Ihrer Freundin Inge.

„Was du aber auch für Pech 
mit den Männern hast — schon 
wieder ein Anfänger.“

Ljudotschka

Wissenschaftliche Lesungen 
anläßlich des lOOJährlgen Ge
burtstags des bekannten so
wjetischen Forschers auf dem 
Gebiet der Weltraum-Raketen
technik Friedrich Zander (1867 
— 1933) begannen In seiner Hei
matstadt Riga. Zu den Ehren
gästen zählen Dr. sc. phys./mat. 
Astra Zander, Tochter des Wis
senschaftlers, und der Kosmonaut 
Leonid Klslm.

In seine Berechnungen und 
Projekten hat Friedrich Zander 
der modernen Wissenschaft und 
Technik auf dem Gebiet der 
Raumfahrt mehrere Erkenntnisse 
vorweggenommen. 1909, damals 
noch Student an der Polytechni
schen Hochschule Riga, gründete 
F. Zander die erste russische 
Luftfahrtgesellschaft und simulier
te das Wachstum der Pflanzen 
unter den Bedingungen der 
Schwerelosigkeit. Als Student 
veröffentlichte er seine ersten 
Arbeiten über Interplanetare Flü
ge.

F. Zanders Namen tragen eine 
Straße In Riga und eine wissen
schaftliche Studentengesellschaft 
der Polytechnischen Hochschule. 
Die Akademie der Wissenschaf
ten der Lettischen SSR stiftete 
den Zander-Preis für die besten 
Forschungen auf dem Gebiet der 
Technik.

Selbst feinkörnige und helz- 
schwache Abprodukte der Koh
le- und Ölschieferindustrie kön
nen mit Hilfe eines Verfahrens 
verwertet wenden, das im Knzy- 
zanowskLForschungslnstitut in 
Moskau entwickelt worden ist. 
Bohnenkleine Kohle- und 01- 
schtefertellchen werden in einem 
Spezialapparat mit hocherhitzter 
Asche vermischt. Anschließend 
werden sie innerhalb von 15 bis 
20 Minuten in einer Wirbel
schicht verbrannt. Die Brenndau
er wird Je nach Qualität und 
Korngröße des Brennstoffs regu
liert. In der neuartigen „Luft- 
wlrbel“-Feuerung wird der 
Brennstoff nahezu hundertprozen
tig verbrannt. Die dabei anfallen
den Dämpfe und Gase werden ent
weder gereinigt, gekühlt und in 
einen Flüssigbrennstoff und Phe
nolwasser umgewandelt oder un
mittelbar In Wärmekraftwerken 
als vollwertiger Brennstoff ver
feuert.

Wie Im Ministerium für Ener
giewirtschaft und Elektrifizierung 
der UdSSR nütgetellt wurde, ha
ben Firmen Frankreichs, der 
Bundesrepublik Deutschland und 
der USA technische Unterlagen 
für das sowjetische Verfahren an
gefordert.

Stromübertragung durch 
Rohrleitungen vorgeschlagen

Nahezu verlustlos kann nach 
Ansicht sowjetischer Wissen
schaftler elektrischer Strom durch 
Rohrleitungen über Tausende von 
Kilometern übertragen werden. 
Belm Moskauer Akademieinstitut 
für hohe Temperaturen ist Jetzt 
eine Versuchsanlage zur Erpro
bung des neuen Verfahrens in Be
trieb genommen worden.

Wie ein Mitarbeiter des Insti
tuts, Professor Jewgeni Abra- 
mjan, In einem TASS-Interview 
berichtete, beruht das Verfahren 
auf der Umwandlung von Elek
troenergie unmittelbar im Kraft
werk in einen Strom beschleunig
ter Elektronen. Ein starker Be
schleuniger versetzt die Teilchen 
In Bewegung, die sich der Licht
geschwindigkeit nähert. Das 
Elektronenbündel wird durch ein

Magnetfeld fokussiert und in ein 
Vakiuumrohr geleitet. Am ande
ren Ende der Leitung werden die 
Elektronen durch einen Antibe
schleuniger gebremst. Dabei ge
ben sie die für ihre Beschleuni
gung aufgewendete Energie zu
rück. Die kinetische Energie des 
Elektronenstroms wird in elektro
magnetische Strahlung umgewan
delt. Zwei Meter unter der Erd
oberfläche verlegte Metallrohre 
mit einem Durchmesser bis zu 
einem Meter können relativ bil
lig Energien von Dutzenden bis 
Hunderten Milliarden Watt über 
beHebige Entfernungen transpor
tieren. Nach den Worten J. Abra- 
mjans kann bei positivem Aus
gang der Experimente bereits 
Anfang des XXL Jahrhunderts 
mit dem Bau einer ersten Über
tragungsleitung dieser Art ge
rechnet werden.

Ein .vielversprechendes 
Verfahren

Mit der Gewinnung von Ener
gie durch kontrollierte Kernfu
sion noch in diesem Jahrhundert 
rechnet das Mitglied der Akade
mie der Wissenschaften der 
UdSSR Boris Kadomzew. In ei
nem Interview teilte er mit, daß 
mH der in der UdSSR fertigge
stellten Anlage „Tokamak 15“ 
bereits Ende 1988 ein Plasma 
für Experimente zur gesteuerten 
Kernverschmelzung erzeugt wer
den könne. Allerdings werden die 
Versuchsreaktoren zunächst Je
weils 10 bis 15 Minuten lang 
mit halbstündlichen Pausen ar
beiten. KontinulerHch betriebene 
Fusionanlagen werden nach 
sicht des Forschers kaum 
2015 entstehen.

Die Umwandlung der in _ 
thermonuklearen Anlage gewon
nenen Wärme in Elektroenergie 
soll auf konventionellem Wege 
erfolgen. Bel der Kühlung der 
vom Plasma erhitzten Reaktor
wand mit Wasser wird Dampf er
zeugt, der Generatorturbinen be
wegt. Zur Aufrechterhaltung der 
Fusionsreaktion werden Jede Se
kunde kleine Kugeln aus gefro
renen Wasserstoffisotopen ins 
Plasma hineingeschossen. Wie 
B. Kadomzew informierte, ist 
dieses Verfahren bereits erfolg
reich erprobt worden.

Einige Tips 
für Gartenfreunde

An- 
vor

der

Da wir uns nun öfter in unse
rer Laube auf halten, sollten wir 
das Dach nochmals auf seine 
Dichte prüfen.

Belm Aufstellen der Behälter 
zum Auf fang en von Regen was 
ser, muß auch die Regenrinne 
und Ihr Abfluß überprüft werden. 
Die Regenrinne muß nicht nur 
dicht, sondern auch sehr sauber 
sein, damit man einwandfreies 
Gießwasser erhält. Belm Über
prüfen wird auch das Dach ge
kehrt und nötigenfalls abgespült.

Die ersteh schönen Maltage 
sind zum Streichen der Lauben 
und Zäune zu nutzen. Der An
strich soll nicht nur zum besseren 
Aussehen beitragen, sondern auch 
das Holz gegen Fäulnis schützen. 
Wenn er voll wirksam sein soll, 
müssen wir Ihn Jedes Jahr wie
derholen. Am besten wirkt Ölfar
be.

In einer Telefonzelle blättert 
eine Junge Frau das dicke Te
lefonbuch von vorn nach hinten 
und von hinten nach vorn durch, 
ohne den Hörer abgenommen zu 
haben. Die Schlange vor dem 
feiben Häuscheh hat schon die 

änge eines mittleren Güterzu
ges. Da faßt sich ein älterer 
Herr ein Herz und öffnet die 
Tür. „Darf loh Ihnen vielleicht 
beim Suchen der richtigen Tele
fonnummer helfen?" fragt er. 
„Was heißt hier Telefonnummer. 
Ich suche einen hübschen Vor
namen für unseren angekündig
ten Nachwuchs.“

A
„Meinen Glückwunsch, Mar

lene. Du hast einen wirklich sehr 
gebildeten Mann geheiratet!“

„Stimmt, Tante Erika. Überall 
Ist er zu Hause. In der Musik, 
Technik. Literatur. Wissen
schaft... nur nicht bei mir!“

A
Zwei Freundinnen sprechen 

über die Liebe.
„Meine Mutter kann sich noch 

sehr gut daran erinnern, wann 
sie von meinem Vater den ersten 
Kuß erhielt.“

„Und meine Schwester hat be
reits vergessen, wie Ihr erster 
Mann hieß!“

Elnes Tages gesellte sich zu 
meinem Spielzeug ein großes 
Schaukelpferd mit echtem Fell, 
glänzend schwarzer Mähne, wei
chem Schwanz, zartrosa Nüstern 
und feinen, keck abstehenden 
Ohren. Mit den Hufen war es an 
einem hölzernen SchankeUbrett 
befestigt. Das Pferd hatte einen 
Sattel, einen Zaum mit Zügeln 
und glitzernde Steigbügel.

Ich war damals zehn Jahre alt 
und liebte dieses Pferd unsäglich. 
Ich nannte es „Der Kühne“. Mit 
vierzehn, als großer Junge, ver
schenkte ich all meine Spielsa
chen, aber vom „Kühnen“ trenn
te ich mich nicht. Allerdings riß 
ich ihm den Schwanz aus und 
die Stelle, an der er mit einem 
Brettchen befestigt war, diente 
nun als Briefkasten.

Wir wohnten mit der Familie 
des Ingenieurs Werjugln In eL 
nem Haus. Dieser Ingenieur hat
te ein Töchterchen, Lfudotschka. 
Sie war bildschön, alle Jungen 
auf unserem Hof waren In sie 
verliebt. Wir beide schrieben 
uns regelmäßig und versteckten 
die zusammengefalteten Zettel
chen Im Briefkasten unter dem 
Schwanz des Schaukelpferdes. 
Meine Mitteilungen unterschie
den sich in keiner Weise von
einander. Ich schrieb: „LJuda. 
Ich Hebe dich. Wowa.“ Und sie 
antwortete stets: „Und ich Höbe 
dich nicht. LJuda.“ Als ich 
fünfzehn Jahre alt wurde, sagte 
mein Vater: „Du bist schon zu 
groß, um dir die Zelt noch im
mer mit Spielzeug zu vertrei
ben.“ Und er schenkte das Pferd 
dem Söhnchen unserer Nachbarin.

LJuda zog mit Ihren Eltern In 
eine andere Stadt, und wir sa
hen uns nicht wieder. Ich litt 
schwer unter der Trennung. Im 
Traum sah ich iLJudotschkas kas
tanienbraunen Zopf, das rosafar
bene Haar, die glänzenden grü
nen Augen. Ich liebte sie und 
meine Leiden hielten an. Später 
heiratete Ich und wußte doch, 
daß mir auch meine Frau LJuda 
nicht ersetzen konnte. Ich freu
te mich über die Geburt meines 
Sohnes Pelka, war stolz, was für 
ein hübsches Bürschchen da he
ranwuchs. Und eines Tages wur
de er sieben Jahre alt. Tante 
Shenja brachte ihm ein Geschenk. 
Etwas Großes, in viel Papier 
eingewickelt. Voller Erwartung 
packte Petka sein Geschenk aus: 
Ein großes Pferd auf einem grü
nen hölzernen Schaukelbrett. 
Das Schaukelbrett roch nach fri
scher Ölfarbe.

„Ich habe es von der Mutter 
eines herangewachsenen Jungen 
gekauft“, sagte Tante Shenja. 
Mein Sohn war entzückt. Er 
sprang um das Pferd herum, be
stieg es, streichelte zärtlich sei
nen Hals und zog es übermütig 
am Schwanz. Der Schwanz löste 
sich, und es fiel ein vielfach zu
sammengelegtes, vergilbtes Zet
telchen heraus. Mein Herz erbeb
te. Ich hob den Zettel 
te ihn auseinander 
„Heute weiß Ich, daß 
auch Hebe. LJuda.“

„Was ist das für ein Zettel
chen?“ fragte meine Frau.

„Der Prelszettel“, antwortete 
Ich errötend.

Wladimir POLJAKOW

auf, falte- 
und las: 

Ich dich

Unsere Anschrift:

KaaaxcKBfl CCP, 480044, AjiMa-Ara, 
yjj. M. TopbKoro, 50, 4-A »Tax

Sie folgen ihrem
Als man In der 20. Mittel

schule von Kustanai die Umfrage 
„Welche Fächer erlernst du mit 
großem Interesse?“ durchführte, 
waren die 
überrascht, 
stellte, daß 82 Prozent der Schü
ler dem Fach Russische Litera
tur den Vorzug gaben.

„Es Ist Interessant, spanntend, 
hinreißend“, schrieben sie. Da 
haben wlr’sl Tschatskl, Onegin, 
Petschorln und Dawydow ver
drängen physikalische und geo
graphische Entdeckungen, histo
rische Ereignisse! Die Schüler 
Jedoch erklärten es ganz einfach:

„In den Stunden von Valentine 
Ewaldowna Faust fühlt man sich 
wie im Rln'g, so spannend sind 
die Gedankenwettkämpfe. Sie 
spornt uns mit Ihren Aufforde
rungen an — vergleiche, überle
ge, denke nach, beweise! — an 
und zwingt unseren Geist zur 
Arbeit. Sie geizt auch nie mit 
Aufmunterungen — Richtig! 
Prachtkerl! Da bleibt keiner 
gleichgültig ”, meinen die Schü-

„Ich habe es 
den Stunden, 
haben es meine 
Ist gut so. Sie lernen aktiv den
ken. Es ist mein Ziel — stets am 
Geist meiner Schüler zu rütteln“, 
erzählt die Lehrerin.

Lehrer nicht wenig 
als es sich heraus-

nlcht leicht In 
Um so leichter

Schüler, und das
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Vorbild
Natürlich hat Valentine Faust 

Schüler, die einfach „mittreiben“. 
Sie läßt aber nicht locker und 
wendet geschickt verschiedene 
pädagogische Griffe und Mittel 
an, um an sie das nötige Heran
gehen zu finden.

„Nur nicht den Mut _ 
lassen, und alles aufbieten, damit 
die Schüler selbst lernen wollen, 
das Ist mein' Credo“, 
überzeugt, und führt weiter aus: 
„Wenn Ich sehe, daß ’ " ’ ”
ler die Antwort auf 
brennt,

Mittel

sinken

sagt sie

dem Schü- 
der Zunge 
auf seinen 

Wunsch unbedingt eingehen 
Ihn' zu Wort kommen lassen, 
spornt das Kind an, stets 
Antwort bereit zu sein. Und 
gekehrt, wenn ein' Kind dich

Bitte, 
muß man 

es vor der 
aber auch

muß man1
und 
Das 
zur 
um- 
mit 
laß

gekehrt, wenn ein' K. 
den Augen anfleht: 
mich heute In Ruhe, 
soviel Takt haben, 
Zwei zu verschonen, 
nicht außer acht zu lassen. Man 
muß versuchen, es wachzurütteln 
und In die allgemeine Arbeit der 
Klasse einzuschalten, damit es 
sich nicht verstoßen fühlt.”

Oft vergessen die Lehrer, daß 
ein Kind, genau so wie auch wir 
Erwachsenen rein' persönlich so
zusagen aus dem Gleis geraten 
kann. Das darf der Lehrer nicht 
übersehen und muß versuchen, 
das Kind für das Lernen zurück
zugewinnen. Das versteht Valen-

tln'e Faust ausgezeichnet: da
durch hat sie sich bei ihren 
Schülern hohes Ansehen ver
dient. Sie versteht es auch, in 
Ihren Stunden1 eine fröhliche 
schöpferische Arbeitsatmosphäre 
zu schaffen.

Valentine Faust Ist auch für 
ihre Kollegen ein gutes Vorbild. 
Ihren Traditionen folgt die Leh
rerin der Unterstufe Albina Bo
gomolowa, deren kleinen Schüler 
gediegene Kenntnisse in allen 
Fächern und Im Betragen auf- • 
weisen. Die Lehrerin Ist von 
a u s g e g 1 lchenem Charakter, 
streng und aufgeschlossen zu
gleich. In Ihrem Tagesplan der 
Erziehungsarbeit ’ 
Punkt Ins Auge, 
Schülern nichtiges Gehen beizu
bringen — In der 
Theater, zu ’’ 
steckt eine gt 
scher Aufgao« 
lln.

„In 
keine 
Lehrer _ ______
nicht übersehen", lautet die Mei
nung der beiden Lehrerinnen.

fiel mir ein 
nämlich den

Schule, im
Hause. Dahinter 

;anze Menge ästheti- 
>en, innere Dlszlp-

der Erziehung gibt es
Kleinigkeiten, und wir 
und Erzieher dürfen sie

Wladimir DIANOW, 
Schuldirektor

Durch die Bodenbearbeitung im 
April hat meist die Deckschicht 
der Wege so gelitten, daß sie 
erneuert werden muß. Bevor man 
die neue Sandschicht aufbringt, 
wird der Weg am besten mit ei
nem dichten Drahtbesen sauber 
gemacht. Dabei vernichtet man 
gleichzeitig etwa vorhandenes 
Unkraut. Der Sand wird am be
sten in zwei Schichten aufge
bracht. Die erste, etwa 1 cm ho
he Schicht stampft man oder 
walzt man fest. Die zweite, etwa 
1/2 cm stark wird nur verharkt.

In allen Tellen des Gartens 
macht sich Jetzt schon das Un
kraut breit. Es muß rechtzeitig 
bekämpft werden. Man darf es In 
keinem Fall zum Blühen kommen 
lassen.

Schon im Mal müssen wir da
für sorgen, daß es unseren Pflan
zen nie ans Wasser fehlt. Das 
größte Augenmerk ist dabei auf 
die Pflanzen zu richten, die noch 
nicht lange Im Boden stehen.

Gießen und Spritzen sind zwei 
ganz verschiedene Kulturmaßnah
men. die man nicht verwechseln 
darf. Das Gießen soll den Pflan
zen Möglichkeit geben, die Nähr
stoffe aus dem Boden zu nehmen 
und den Wasserbedarf zu decken. 
Das Spritzen kommt in der Regel 
nur bei heißem Wetter In Frage. 
Dabei werden nur die obenlrdl- 
schen Pflanzentelle naß gemacht. 
Die dadurch entstehende Luft
feuchtigkeit verringert die Tran
spiration (Wasserverdunstung) 
der Blätter, so daß die Pflanzen 
nicht welken, wenn die Wurzeln 
den Wasserbedarf nicht bewälti
gen können.

Kustarial
Redakteur L. L. WEIDMANN
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